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17 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 483. Abend ⸗ Ausgabe. Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Donnerstag, den 12. Juli 1888. 
Kriegsverſicherung. Politiſche Ueberſicht. Eiter Gals der Sanbeönermaltung Wi ch. Die ee etten 


# Berlin, 11. Juli. 

Zu den Unvollkommenheiten, welche dem deutſchen Lebensverſiche⸗ 
rungsweſen anhaften, gehörte es, daß es bis vor Kurzem unmöglich 
war, Verſicherung gegen den Tod zu finden, der den Soldaten auf 
dem Schlachtfelde oder ſonſt bei der Theilnahme an einem Kriege er⸗ 
wartete. Die Verſicherungsgeſellſchaften ſchloſſen diefe Todesurſache 
aus ihren Policebedingungen aus, gerade wie ſie Tod durch Selbſt⸗ 
mord, im Zweikampf, im Zuchthaus oder aus Trunkſucht ausſchloſſen. 
Nur waltet der Unterſchied ob, daß bei allen dieſen Todesurſachen 
ein unſittliches und vermeidliches Verhalten des Verſicherten im Spiele 
iſt, während derjenige, welcher ſeiner Militärpflicht genügt, gerade der 
höchſten und unausweichlichſten aller irdiſchen Pflichten genügt. Den Ber: 
ſicherungsgeſellſchaften gereichte es zur Entſchuldigung, daß die techniſch⸗ſta⸗ 
tiſtiſchen Grundlagen für eine Kriegsverſicherung fehlten, andererſeits war 
eë aber für die Verſicherungsnehmer ein Bedürfniß, ihre Hinterbliebenen 
vor Noth zu ſchützen, wenn ſie ſelber ihr Leben für ihre Pflicht ein⸗ 
ſetzten, und man kann den Verſicherungsgeſellſchaften wohl den Vor⸗ 
wurf nicht ganz erſparen, daß ſie ein wenig gar zu langſam bei der 
Hand geweſen ſind, einem unzweifelhaften wirthſchaftlichen Bedürfniſſe 
zu genügen. 

Vor Kurzem iſt nun die älteſte und ausgedehnteſte der deutſchen 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften, diejenige in Gotha, muthig vorge: 
gangen und hat den bei ihr Verſicherten die Auszahlung des Capitals 
auch dann zugeſichert, wenn ſie bei Erfüllung ihrer Militärpflicht den 
Tod finden. Sie hat dadurch andere Geſellſchaften gezwungen, mehr 
oder weniger ſchnell ihrem Beiſpiele zu folgen und in nicht zu langer 
Zeit wird der anomale Zuſtand beſeitigt ſein, daß in dem Lande der 
allgemeinen Wehrpflicht der Wehrpflichtige nicht darauf rechnen kann, 
ein wirthſchaftliches Bedürfniß befriedigt zu ſehen, das ihm um Vieles 
nothwendiger iſt wie jedem Anderen. 


Die Geſellſchaft in Gotha hat deswegen einen Sturm von An⸗ 
griffen zu beſtehen gehabt; man hat ihr grundloſer Weiſe vorge⸗ 
worfen, daß die Direction durch dieſe Neuerung die Grenzen ihrer 
Competenz überſchritten habe; man hat thörichter Weiſe die bei ihr 
verſicherten Perſonen gegen fie aufzuregen verſucht. Wie es ſcheint, 
fallen aber alle diefe Beſtrebungen in das Waſſer; man fann viel- 
mehr die Geſellſchaft nur . ra dieſen wichtigen Fortſchritt 
angeregt und dadurch zugleich einen Vorwand beſeitigt zu haben, 
unter welchem ſich ſonſt früher oder ſpäter der Staat in das private 
Lebensverſicherungsgeſchäft eingemiſcht haben würde. 


Seit den neueſten Umgeſtaltungen unſerer Wehrverfaſſung, ſeit 
dem neuen Landſturmgeſetz, ſeitdem die Möglichkeit geboten iſt, daß 
zwei bis drei Millionen von Männern dem Rufe in das Feld folgen 
müſſen, wäre ein Verſicherungsweſen, welches dieſe Millionen als in 
einem Ausnahmezuſtand befindlich von feinen Wohlthaten ausſchloͤſſe, 
ein Widerſinn und die deutſchen eee e haben 
fih ſelber den größten Dienſt erwieſen, indem fie, allerdings unter 
Ueberwindung nicht unerheblicher Hinderniſſe, ihre Leiſtungsfähigkeit 
dem Bedürfniſſe anpaßten. 


Eine Nacht am Strande.“ u] 
Von Paul Lader. 

Ueber die in tiefes Dunkel gehüllte See ſtrich ein leichter, warmer 
Frühling swind und umfächerte die Stirn eines hoch gewachſenen 
Mannes, der nun ſchon eine Viertelſtunde lang hinter der hier noch 
ziemlich niedrigen Dünenreihe einherging und auf Jemand zu warten 
ſchien. „Es wird Zeit, daß man dem Winterleben ein Ende macht“, 
ſagte er zu ſich. Aber während ſein Herz in früheren Jahren an 
einem ſolchen Tage ſtets freudig zu pochen pflegte, konnte er heute 
ſeiner Beklommenheit nicht Herr werden. Es waren nicht die Ge⸗ 
fahren, denen er entgegenging — er ſuchte ſie zwar nicht muthwillig 
auf, aber er fürchtete fie auch nicht, war er es doch gewöhnt, fein 
eben immer den ſchwanken Schiffsbrettern anvertraut zu wiſſen. 
Aber jetzt handelte es ſich ja nicht um ihn allein, ſein eigenes Wohl 
und Wehe, ſondern in erſter Linie um das Leben und Glück des 
Mädchens, das ſein war mit jeder Fiber ihres Herzens und das er 
in dem hinter ihm liegenden Heimathsdörſchen doch nie und nimmer 
ſein eigen nennen durfte. Alſo hinaus in die Welt, dorthin, wo ihr 
Vater, dieſer Mann mit der eiſernen Stirn und dem Herzen von 
Stein, keine Macht mehr hatte! .. .. Aber ging es denn wirklich 
nicht anders, mußte er auf jeden Fall ſeinen Liebling mit Gewalt 
aus der Heimath reißen? Wie oft hatte er ſich dieſe Frage vor⸗ 
gelegt und mit wie zwingender Gewalt war er immer wieder zu dem 
einen Endergebniß geführt worden. Sie waren beide das Opfer der 
Sünden ihrer Väter; ſeit Generationen dauerte der Streit zwiſchen 
den beiden Familien und fien fi concentrirt zu haben in dem 
Letzten dieſes knorrigen Stammes, der ihn hoͤhniſch von der . 

e A 5 s Hand der Tochter geworben 

er heirathen? So lange ich lebe, doch wohl 
Be . Capitän, ich denke noch recht lange zu 5 oh 4 10 
l Kl Sg des Alten klang noch jetzt in feiner Seele nach, er 
i Beryeibe a Nein, er wußte es, der alte Käning kannte kein 
seinen, kein Vergeben, er würde feine Einwilligung nie und 
nimmer geben. Mochte es denn ohne dieſe gehen! 
Der junge Mann athmete tief und wie erleichtert auf und wandte 
den Kopf ſeitwärts. Sein ſcharfes Auge erblickte trotz des Dunkels 
r an der Biegung eine Geſtalt, die fih ſchnell näherte. Der Wartende 
Fi drückte ſich feft gegen die Dünenwand und umſchloß die Ankommende, 
als ſie dicht an ihm vorübergehen wollte. Ein leichter Schrei ent⸗ 
rang ſich den Lippen des Mädchens. — m Frida, eine See- 
mannsbraut ift doch nicht furchtſam, wie?“ „Ach, Werner Du! 
N hatte Dich nicht geſehen, es iſt fo furchtbar dunkel. Wie lieb, 
daß Du mich ſchon hier erwarteſt. Dafür vergebe ich Dir gern den 
kleinen Schreck, Du Boͤſer.“ — Sie lehnte fih an feine Schulter 
und ließ es gern geſchehen, daß er wieder und wieder ihren Mund 
pi feinen Lippen verſchloß. Dann ging fie an feiner Seite weiter | y 
16 zu der gropen Düne, ihrem gewöhnlichen Zufammenkunftsort. 
) Nachdruck verboten. 


Breslau, 12. Sul, 
Gerüchtweiſe verlautet, daß der Juſtizminiſter Dr. v. Friedberg im 
Begriff ſtehe, ſeine Entlaſſung zu nehmen. Es wird hinzugefügt, daß 
dieſer Entſchluß nicht auf Frictionen zurückzuführen ſei, ſondern mit dem 
hohen Alter des Miniſters begründet werde. Das Gerücht von dem 
Rücktritt des Herrn v. Friedberg taucht heute nicht zum erſten Male auf, 
ſondern wurde unmittelbar nach dem Hinſcheiden Kaiſer Friedrichs ver⸗ 
breitet. Herr Dr. v. Friedberg ſteht im 73. Lebensjahre; als ſein muth⸗ 
maßlicher Nachfolger wird Ober⸗Reichsanwalt Teſſendorf genannt. 


Die „Straßb. Poſt“ bringt eine Correſpondenz aus Berlin, welche ſich 
über die Gründe des Paßzwanges folgendermaßen äußert: 


„Bei den Betrachtungen, zu welchen die Wirkungen des Paßzwanges 
Anlaß gegeben haben, iſt allmälig derart der Geſichtspunkt verwiſcht 
worden, von dem aus die Einfuhrung des Paßzwanges angeordnet 
worden if daß es gut fein wird, dieſen Gefichtspunft zuerſt einmal 
ins valle d igt zu ftellen. Die Anordnung ift, wie man weiß, über den 
Willen des Fürſten⸗Statthalters hinweg vom Reichskanzler nach vor⸗ 
Sog 0 laß lol der deutſchen „ getroffen worden. 
Spe elſaß⸗lothringiſche Verhältniſſe haben den Anſtoß dazu nicht 
gegeben. Man kennt hier die Verhältniſſe in Elſaß⸗ * en ganz 
enau und iſt keineswegs geneigt, das ag die Thäti feit und 
die Erfolge des deutſchgeſinnten Theils der elſaß⸗lothringiſchen Bez 
völkerung zu unterſchätzen. Die Maßregel iſt alſo nicht ergangen, weil 
man mit den ee des 3 r Elſaß⸗ 1 wo un⸗ 


und Wirthen Nachtheile entſtehen mußten, und wie man den Bau von 
Eiſenbahnen angeordnet hat, obwohl daraus merher Fuhrunternehmern 
und Gaſtwirthſchaften Schäden erwuchſen, ſo hat hier auch das große 
Reichsintereſſe 9515 Nachtheile einzelner e der Bevölkerung vor⸗ 
en müſſen. Die Gründe und die Ziele, die den Paßzwang verurfacht 

ba en, entziehen ſich in ihren e en dem öffentlichen Urtheil; 
ſolche wichtigen DEE Schritte und Handlungen werden meiſt 
erſt aufgeklärt, nachdem ſie ihre Wirkung vollauf gethan haben. Aber 
ee Geſichtspunkte liegen ſchon heute völlig klar vor unſeren 
ugen: zunächſt die geheimen franzöſiſchen Wühlereien im 
aan dann die ſtetige Verſchlechterung der Zuſtände in 
Frankreich. = ift im Elſaß nur zu ſehr geneigt, die franzöſiſche 
Spionage und die auf Landesverrath gerichteten Umtriebe zu unter: 
ſchätzen; man ift nur zu fehr geneigt, dieſe Umtriebe, wo fie einmal 
— 2 a 1 e zu entſchuldigen und vom Standpunkte der Größe 
He . Aus für unbedenklich und ungefährlich anzuſehen. In⸗ 

bea De 15 ieſe Anſchauung unberechtigt. Sie mag vielleicht Jahre lang ſa 
von unſerer Regierung ii uldet und nachgeſehen worden fein. Aber je 
mehr die Fäden dieſer Umtriebe aufgedeckt wurden, um ſo mehr wurde 
erkannt, daß in ihnen ein Keim ſteckt, der nur zu ſehr geeignet iſt, den 


fteuer beſchloſſen 115 obwohl man 5 daß 8 manchen Brennern 


BV——:: TTT— Tr...... ĩů p EE löfte Werner feinen Arm und blickte fragend in das Antl blickte fragend in das Antlig dee] Tag um der 
Geliebten: „Nun, Frida, und die Entſcheidung? Biſt Du zu 
Rathe gegangen mit dem, was ich Dir geſtern geſagt?“ — Das 
junge Mädchen ſtand regungslos vor ihm, ſie hatte die Hände ge⸗ 
faltet und ſah gefaßt zu ihm auf. „Ja, Werner, ich habe mich ent⸗ 
ſchieden. Ich weiß, was ich hier laſſe, Heimath, Muttererde, die 
Stätte meiner Kindheit und Jugend, und was ich mit fortnehme, 
den Fluch meines Vaters, aber wenn es noch tauſend Mal mehr 
wäre, ich folge doch nur Dir und Dir allein und ſei es bis an der 
Welt Ende, für heute und immer!“ 

Sie hatte feſt und beſtimmt geſprochen, ein bewußter Wille und 
die volle Ueberzeugung der Tragweite lagen in der Stimme — ein 
wildes Entzücken durchfluthete die Seele des Mannes. Er ſchlang 
ſeine Arme um die vor ihm Stehende, als wenn er ſie nie mehr 
von ſich laſſen wollte, und flüſterte ſüße Liebesworte in ihr Ohr, 
während der Mond langſam über der Düne erſchien und ſein bleiches 
Licht auf die zwei ſchönen Menſchenkinder warf, die ſich in dieſem 
Augenblicke für das Leben verbunden hatten 

Es dauerte lange, bis Werner ſich ſo weit gefaßt hatte, daß er 
von der nächſten Zukunft ſprechen konnte. „Alſo Du haft doch Alles 
im Gedächtniß, mein Lieb? Heut in zehn Tagen Punkt 11 Uhr 
Abends lande ich mit dem Boote hier unten und nehme Dich auf. 
Der Zufall hat es ja gefügt, daß die Frau meines Freundes, der 
mit ſeinem Schiff geſtern ſchon in England eingetroffen iſt, die Reiſe 
dorthin mit mir macht. Dem eventuellen Gerede iſt alſo jede Spitze 
abgebrochen. Einige Tage ſpäter landen wir in England und dann 
wirft Du meine kleine, liebe, ſüße Frau“. 

Am nächſten Morgen ſtand ein bochgewachſener, breitſchulteriger 
Mann mit blondem Vollbart an Deck des nach Stralſund abgehen⸗ 
den Perſonendampfers und ſchaute unverwandt nach einem Dache der 
auf der Höhe liegenden Häuſerreihe. Jetzt ſchien er gefunden zu 
haben, was er geſucht; ein helles Leuchten ging über ſeine Züge, er 
nickte, zog ſeinen Hut und nickte abermals. — „Nun, geht's wieder 
fort, Capitän Koos?“ hörte er eine Stimme hinter ſich fragen. — 
Er wandte ſich unmuthig und erblickte einen Bekannten aus einem 
Nachbardorfe. „Ja, Meiſter, 's wird, denk ich, Zeit.“ — „Wohl 
möglich, und wohin?“ — „Nach Stettin, lade Holz nach England.“ 
— „Guten Sommer! Laſſen auch was hier, wie ich weiß. Schlimm, 
febr ſchlimm! Der Alte it wie Stein und Eiſen zuſammen. Doch 
Sie find ja grad auch kein Schwächling, möcht wenigſtens nicht mit 
Ihnen anbinden.“ — — 

In einem Dachfenſter der vorderen Häuſerreihe war noch immer 
ein blaſſer, überwachter Mädchenkopf ſichtbar. Die Hand hielt das 
Fernrohr vor den Augen und dieſe verfolgten den ſchnell die Wogen 
durchfurchenden Dampfer. Jetzt konnte ſie noch deutlich den Einen 
ſehen, an dem ihr Herz hing, jetzt nur noch verſchwommen, jetzt gar 

nicht mehr, dann begann auch ſchon das Schiff zu verſchwinden — 
in einem Nebel, der fih plotzlich vor die ſpähenden Augen legte 


da dieſe Nur in dem 


ieſer Umtriebe im Lande ſelbſt zu verhindern und mit kräftiger Han 
zu unterdrücken. Sache des Reiches aber iſt es, die Wur en dieſer Um⸗ 
triebe auch im Auslande zu untergraben und zu unterbi Das iſt 
jetzt um ſo wichtiger, weil in Frankreich die Gewiſſenloſigkeit, die = 
ihnen für die inneren Parteikämpfe neue Nahrung zieht, 99 greller 
zu Tage tritt. Dieſe inneren Parteikämpfe nehmen einen immer be⸗ 
drohlicheren Charakter an; das Reich hat vor Allem dafür zu ſorgen, 
daß fie nicht auch auf unſer Land fi fiá ausdehnen ober ihren Einfluß geltend 
machen. Je ſchlimmer * frie mage nd die politiſchen Zuftände 
in Frankreich werden, um ſo mehr ift iſt dafür zu ſorgen, daß die wechſel⸗ 
ſeitigen Beziehungen e Frankreich und dem fur die a das k ringſte 
Maß rechtzeitig herabgeſetzt werden und daß für dieſelben vollkommen 
klare Verhältniſſe Platz greifen. Der Schaden, der aus ſolchen Maß⸗ 
segeln einen — noch dazu geringen — Theil der Bevölkerung treffen 
fann, ift weit unbebeutender iR für dieſen Theil der Bevölkerung, als 
der gewaltige Verluſt, der aus dem Ausbruche eines Krieges, 3 für 
das Reichsland, entſtehen würde. Eine dieſer für die tal tung des 
Friedens N enden Maßregeln iſt die Einführung des rn; 
je ſchneller es die Franzoſen verlernen werden, ihre Augen begehr ich 
auf das Reichsland zu Be je mehr fie ihre inneren Parteikämpfe in 
ſich auskämpfen wer 55 um ſo raſcher kann die Maßregel 8 
werden. In ſo weit iſt allerdings auch dem Reichslande die lich 
keit geboten, eine ſchnellere Been {gung des 7588 anges nge hren. 

e mehr die Elaß⸗Lothringer offenkundig ihre dauernde Zugehörig⸗ 
eit zu Deutſchland anerkennen und betonen; je deutlicher ſie ſich 


von den Franzoſen abwenden und deren Umtriebe im Lande bekämpfen 


werden — um ſo mehr werden ſie dazu beitragen, daß die Franzoſen 
vernünftig werden und Elſaß in Ruhe laſſen. Vorläufig iſt dazu aber 
jenſeits der Berge noch eg Ausſicht, und deshalb ift mit Recht be⸗ 
tont worden, bab e eher eine Vermehrung und Verſchärfung der gegen 
Frankreich ergriffenen . A als eine Verminderung derſelben 
eintreten wird und zu erwarten iſt.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Juli. [Kaifer Wilhelm und die Freimaurer. ] 
18 ſcheint, daß „Reichsbote“ und Kreuzzeitung zu früh die Hetze 
gegen den Freimaurerorden inſcenirt haben und daß ſie ſchlecht 
„berathen waren, als fie von einer unüberwindlichen Abneigung Kaifer 
Wilhelm II. gegen den Freimaurerorden ſprachen. Von verſchiedenen 
Seiten wird gleichzeitig dieſe Meinung als irrig bezeichnet. Es wird 
ſogar behauptet, daß Kaiſer Wilhelm II. ſeit einer Reihe von Jahren 
Mitglied des Ordens ſei. 

Ueber das Verhältniß des Kaiſers Wilhelm J. zur Freimaurerei 
liegen, wie die „Münchener Allgem. Ztg.“ ſchreibt, authentiſche 
Aeußerungen vor. Kaiſer Wilhelm ſagte als Prinz von Preußen in 
Breslau, beim Empfange einer Deputation der Johannisloge der 
drei Berliner Großlogen: 

„Wie Er mit Seines Herrn Vaters, des hochſeligen Königs Majeſtät, 
der dem Orden Sein Wohlwollen und Vertrauen in hohem Grade zuge: 
wendet habe, immer die Ueberzeugung getheilt hätte, daß im Intereſſe 
des Bundes kein; ein dem Regentenhaus Angehörender an 
der Spitze deſſelben ſtehen müſſe, fo hätte Er, überzeugt von dem 


Werthe echter Freimaurerei, das Protectorat gern übernommen, und 
würde dem Orden mit Liebe anzuhängen nicht aufhören, ſo lan nge derſelbe 


fih von der geſetzlich ihm vorgezeichneten Bahn nicht verirre. Wenn wider 
e 


5 Erwarten dies jemals geſchähe, fo würden Sie Sich mit Bedauern 
PAR Te Ihm Ihren ferneren Schutz zu entziehen. Den Wider: 
achern des Ordens gehe mindeſtens eine richtige Kenntniß deſſelben ab, 

rden ſelbſt . .. ͤ ß d ... y ̃ ̃ůT . ße. werden könne.“ 


Tag um Tag verging. Tag verging. So kam endlich der zehnte nach jenem kam endlich der zehnte nach jenem 
Abend. Wolkenlos war der Vormittag, wie an all' den anderen 
Tagen auch. Die Sonne ſtrahlte hell und klar am Himmel und 
ſpiegelte ihre Strahlen in den ſtillen Fluthen. Doch der Nachmittag 
brachte einen feinen grauen Dunſt, der zuerſt hin und her wallte 
trotz der windſtillen Luft und dann ſich mehr und mehr verdichtete, 
bis die Sonne hinter ihm verſchwand. Die Fiſcher am Ufer, die am 
Abend in die See ſtechen wollten, ſchauten beſorgt um ſich: ſie 
konnten aus dieſer Luft nicht klug werden, ſo ſtill und ruhig und 
doch fo dumpf und unheilſchwanger. Sie ſteckten die Köpfe zuſammen 
und beriethen ſich. „Es giebt was“, meinte der Eine, und: „Es 
wird ſich ſchon noch verziehen“, der Andere. 

Frida gab auf das Wetter nicht Acht, ſie lebte nur für den Augen⸗ 
blick, wo ſie Werner umſchlingen konnte und er ſie hinwegführte aus 
der Heimath, die ihr keine Heimath mehr war, und fort von dem 
Vater, deſſen Herz nie für ſein Kind geſchlagen hatte. Sie beſorgte 
mechaniſch ihre wirthſchaftlichen Pflichten, ging im Hauſe umher überall, 
wie wenn ſie Abſchied nehmen wollte von jeder Stelle, wo ſie ehemals 
glücklich geweſen, ohne doch zum Bewußtſein deſſen zu kommen, und 
ſaß jetzt in ihrem Zimmer. Sie hatte dem Vater ſchon gute Nacht 
gewünſcht — zum letzten Mal in ihrem Leben, und ihre Stimme 
hatte nicht gezittert. Es ſchlug neun Uhr vom Kirchthurm. Der 
Vater legte ſich zur Ruhe; fie hörte durch das Nebenzimmer eine 
Weile ſeinen ſchweren Schritt, dann war Alles ruhig, im Hauſe und 
auf der Straße. Es wurde ihr ſo heiß und beklommen. Kam es 
vom Abſchiednehmen und hatte ſie es ſich zu leicht gedacht? Sie 
öffnete das Fenſter; es war draußen wohl noch ſchwüler; kein Stern 
ſichtbar, ſtockfinſter und doch warm und ſchwül. Dann hallten zehn 
dumpfe Schläge durch die ſtille Abendluft, und wie wenn es darauf 
gewartet hätte, erhob ſich urplöglich in der Ferne ein dumpfes Brauſen 
— näher und näher kam es wie auf Windesflügeln, und letzt war 
es da — das Haus ſchien zu erzittern unter der Wucht, klirrend fiel 
der Fenfterflügel aus den Angeln, doch das Toſen übertäubte fein 
Fallen, es donnerte und krachte überall. Eine Minute, vielleicht 
auch zwei, dann war's vorbei; ſtill wurde es wieder wie vorher, nur 
das Rauſchen der Bäume verkündete noch, was geſchehen - 

Frida ſtand mitten im Zimmer und blickte ſtarren Auges in die 
Nacht hinaus. Das Herz ſchien ihr fill zu ſtehen, jede Bewegung 
war ihr genommen. Was war das, war es Wirklichkeit, was ſie ſo⸗ 
eben gehört und erlebt? Und wenn, was würde dann folgen? Doch 
es konnte ja nicht fein, das Schickſal konnte fie nicht jetzt zurück⸗ 
ſchleudern, wo fie fo nahe am Ziele war — jetzt nicht! Es war ja 
auch ſchon wieder ganz ſtill, MiM wie vorher, es war alfo nur ein 
böjer Traum, eine Einbildung geweſen ... Sie fah auf die Uhr. 
In zehn Minuten wollte ſie gehen. Sie hatte ihr Päckchen ſchon in 
der Hand, da zog es wiederum heran, da folgte dem Vortrab das 
wilde Heer. Wie das ſtürmte, donnerte, polterte! Die Bäume 
ächzten und ſtoͤhnten und die Häuſer etzilten in den Grundfeſten. 

Fortſetzung folgt.) 


~ 


Später erſchien der Prinz: Protector im Logenhauſe der drei [Die Krankheitsgeſchichte des Kaiſers Friedrich.] Die Sumben ben pean deſſelben am Sarge des Kaifer Friedrich III. in der 
vereinigten Logen und ſprach bei dieſer Gelegenheit folgende Worte: „Nat.⸗Ztg.“ erwidert auf die Bemerkung, daß ſie die Auszüge aus — = = 111 a Gr 5 = 

„Schon lange ift es Mein Wunſch geweſen, in Ihrer Mitte zu er⸗ der Brochüre ohne Erlaubniß der Verlagshandlung veröffentlicht habe, die Fra je 2 Berne ITD Sar 1005 ee auf 
ſcheinen; Ich ſchätze Mich glücklich, daß diefe Stunde gekommen iſt. Ich Folgendes: „Eine „Verlagshandlung“ giebt es in dieſem Falle über⸗ für Bankkunde“ zu melden, daß man fi m weiß das, „Wochenblatt 


in maßgebenden Kreiſen bereits 


i . Denkmal hr di ben rare Salke 


„daß Ich Mich im höchſten Grade befriedigt erkläre. Es] Ertrag iſt von dem Verfaſſer für das Langenbeck⸗Haus beſtimmt; fie] bei 
leib Mir nur zu 80 übrig, pA dieſe Versicherungen fih bei jeder iſt der Deckerſchen Buchhandlung nur commiſſionsweiſe zum Vertrieb ie gemeldet wird, läßt Kaifer Wilhelm als Geſchenk für den 


* e Grafen Moltke eine Büſte von ſich in Marmor 
f Gelegenheit bethätigen mögen. Dieſe Bethätigung ift die Aufgabe der übergeben. Uns aber war vor ber Ausgabe ein Exemplar behufs Oeneralje 
1 Maurerei; keine Vereinigung ift mehr dazu geeignet, als die en Frei- | der = geeignet erſcheinenden Benutzung =. einer Seité erh babe e bis zur Fertigſtellun . se Feldmarſchall 


vorläufig eine * : os bronzirter Gipsmaſſe überſandt. 
— far . tidi —— — wo man ein früheres und höheres Recht an die Schrift hat, als das-] Der unheimliche 7 — 7 der in Geſtalt der ſchwarzen Pocken durch eine 
in die äußere Welt zu übertragen, was würden alle unſre Entſchließungen jenige des Commiſſtons⸗ Verlegers iſt“. Auch die „Köln. Zig.“ und 


Auswandererfamilie in Spandau eingeſchleppt i bat ar; = erſtes 
f und Verſprechungen brüderlicher Liebe werth fein, wenn wir fie nicht in die „St. James Gazette“ in London waren in die Lage verſetzt, 


De ie ert. Pase ee ift am ö —. ge — > —. 
die äußere Welt verpflanzten? Daher müſſen wir mit dieſer Denkungsart eiche wurde nach gehöriger Desinfection eingeſargt un m Be⸗ 
allen Verhältniſſen des bebens entgegentreten, fe in allen Verhältniſſen, Auszüge aus der Brochüre vor deren Erſcheinen zu veröffentlichen. 5 


| euina an der Potsdamer Chauſſee beerdigt. Die Spandauer Bez 
i die auf uns zukommen, behaupten, Ordnung und Recht zu ſchützen und zu Wir leſen in der „Boff. Ztg.“: örden thuen alles Mögliche, um einer Weiterverbreitung der Krankheit 
begründen ſuchen. Das iſt die Aufgabe des ee wie Ich fie auffaſſe. Mit welchem Maßſtab die Buvertäfigteit der thatſächlichen Behaup⸗ 


8 vorzubeugen; die Eltern des Kindes wurden unter Aufſicht gebadet und 
Ig Wenn jüngere Brüder unter uns find, die noch nicht fo ingeweigt find, tungen in der ärztlichen Streitſchrift, „die Krankheit Kaiſer Friedrichs des mit neuer Kleidung verſehen, und bleiben fo * Mer Aufſicht gehalten, 


N h 4 desinficirt find. Auch die Baracken find 
ii fo werden fie von Stufe zu Stufe ſich überzeugen, daß dies die Aufgabe Dritten“ gemeſſen fein will, zeigt eine Stelle derſelben, die unter den An⸗ bis ihre ſämmtlichen Sachen 
f | fein muß. Wir haben eine ſchmerzvolle Zeit durchlebt, eine Zeit, die leider | klagen gegen Mackenzie eine der ſchwerſten enthält, und die gleichwohl auf einer gründlichen Desinfection unterworfen worden. 

88 auch an dieſer Stadt nicht unberührt 8 en ift. Wir danken | einer erſichtlich groben Ungenauigkeit beruht. Auf Seite 9. (unten) und 

. der Vorſehung, daß diefe Zeit vorüber ift, u ie dargeſtellt 8 10. (oben) heißt es in dem Bericht des Peters Gerhardt über 

P und was zu Aufrechterhaltung der Ad Sr der Gelee hier Mackenzie's operativen Eingriff am 23. Mai 1887: Provinzial - Beitung. 

= ſchah, hat 


ich ſehr erfreut zu erfahren. muß 1 daß „Wir gingen auf Mackenzie's Zimmer, und ich ſagte ihm dort be⸗ 
bone Details Rütter bekannt geweſen ſind. Gerade aber dieſe Erfahrun in ſtimmt, er habe ſtatt des linken das rechte, feither geſunde Stimmband 
müſſen uns ſtählen, auf 19 erer Hut zu fein. Niemand glaubte vor der] mit per, erwähnten tra Zange gefaßt, gequetiäht e geriſſen. Er 
Zeit, daß Vahle eintreten können, wie fie eingetreten find. Da fie ſagte: „It can be“, und ſprach dann von en Abreiſe.“ 

aber eingetreten ſind, iſt es ein Beweis, daß die preußiſche Maurerei Daß Mackenzie die hier 2 1 Antwort „It can be“ („Es kann 
nicht ſicher ift vor ihrer Wiederkehr. Wenn Sie aber die Aufgabe fein!) gebraucht haben folte, ift deshalb ganz unmöglich, weil dieſer Satz 
feft in Ihrem Herzen behalten, fo werden Sie überall Ihre Pflichten] an der hier angeführten 71 27 idiomatig richtiges Engliſch, ſondern 
als treue Vertreter Ihrer Grundſätze, als wahre Chriſten und ein Germanismus ift, in den des Engliſchen ungeübte Deutſche häufig 
Unterthanen erfüllen. Alles in der Welt . dem 3 und erg Der Auffaſſung des Verfaſſers jenes Satzes gemäß hat der 


Breslau, 12. Jult. 
Beförderung. Der Stadt⸗Commandant von Breslau, General: 
Major v. Grote, iſt zum Generallieutenant befördert worden. 
» Von der Univerſität. Wir find in der angenehmen Lage, mit- 
theilen zu können, daß Herr Geh. Medieinalrath Prof. Dr. Fritſch ſich 
entſchloſſen hat, den Ruf an die Univerſität Würzburg abzulehnen. In 


£ er wurde auch bie „schung jenes Jahres: aber wurde zur ſe enge Arzt mit den angeführten Worten die Möglichkeit 1 i wollen, | ärztlichen Kreiſen wie von Seiten der zahlreichen Schüler des Geh. Raths 
1 Karikatur. Durch U Seign ſind wir zu ae gekommen, d er eine 5 gemacht habe. Das drückt d ngländer in] Fritſch wird das Verbleiben deſſelben an der bisherigen Stätte feiner 
BE - - die unhaltbar find, aber dieſe Erfahrungen find ein Fingerzeig von |foldem Falle durch „it may be“, niemals durch It can be“ aus. Wenn | Wirkſamkeit mit großer Freude begrüßt werden. Für unſere Hodfchule 


hat es noch beſondere Bedeutung, daß die gynäkologiſche Klinik im Mar: 
garten, an deren Plänen Profeſſor Fritſch in hervorragender und maß⸗ 
gebender Weiſe mitgearbeitet hat, nunmehr auch durch ihn ihre Einrichtung 
zum kliniſchen Unterricht erhalten wird. 

© Der Königl. Gartenbaudirector Haupt in Brieg ift in An⸗ 
erkennung feiner vielen Verdienſte um den Gartenbau zum correſpon⸗ 
direnden Mitgliede des „Vereins zur Beförderung des Garten⸗ 
baues in den preußiſchen Staaten“ ernannt worden. FR: dem 
Jahresbericht des Vereins heißt es u. a.: „Das intereſſanteſte reigniß 
des Jahres war unſtreitig wohl pe gemeinfame ahrt nach Brie 1 

25. Februar d. J. zur N n D 
Gartenbaudirector ee in epr owie ber damit verbundene Ber 
* des 3 botaniſchen Gartens und des Eichborn'ſchen Gartens 

Breslau. ang neue Ideen bezüglich der Treiberei ſind durch den 

Beſuch in Brie allgemein bekannt geworden.“ 

© Bom Breslauer Schlachtviehhof. Wir haben bereits mitgetheilt, 
daß der Recurs der Stadtgemeinde Breslau gegen die Entſcheidung des 


Oben geweſen, und wir müſſen ſie Schritt für Schritt, von oben bis unten, aber der Engländer eine ſolche Frage verneinen will, ſo jagt er „It cannot 
vom Thron bis zur Hütte verfolgen, ihren Grund und ihren Ausgang. be“ oder wie in der Umgangsſprache der Satz regelmäßig pne 

Die 2 85 die 3% vor wenigen Tagen an bie Deputation gehalten, pawi wenn man nicht eine beſonders ſtarke Betonung au das not 

; wurde fo beftimmt un ng Ihnen Bae wel daß Ich kaum etwas legen will: „It can't be“ oder „'t can't be“. Das „a“ in dieſem can’t be 

N hinzuzuſetzen vermag. Wenn wir unſere Lehre verfälfchten, dann find wir | wird wie langes deutſches a, leiſe an & anklingend, ausgeſprochen. Nun 

* keine Maurer. Es wird Ihnen bekannt ſein, daß ein Nachbarland ſeine ift nichts leichter, als daß ein des Converſations⸗ Engliſch, nicht vollkommen 

i Lehren verfälſcht hat; wir haben uns daher von ihm zurückgezogen, bis es . Deutſcher aus dem raſch hingeworfenen ’t can’t be durch Ueber- 
Bi = zu der alten wahren Lehre wieder zurückgekehrt fein wird; andere Länder] hören des zwiſchen zwei Conſonanten stehenden t das ſehr ähnlich klin⸗ 
A aben daſſelbe gezeigt. Deshalb verfolgt man unfere Lehre, weil man uns] gende „it can be“ heraushört, welches Mißverſtändniß, wir wiederholen es, 
aufmerſam macht, na iſt Gefahr, wo Geheimniß ift. Alles, was ſich in einem Engländer gar nicht begegnen könnte. Daß Prof. Gerhardt bei Wieder- 

Geheimniß hüllt, ift der Schlechtigkeit und dem Unrecht gugängti Diefe | gabe der Mackenzie'ſchen Antwort einen Irrthum begangen bat, ift fider. 
Gefahr ift uns Allen gemein; je geheimer wir unfere Lehre bewahren, je | Es fragt fi nur, ob Mackenzie „it may be“ oder „it can't be‘ gefagt | 25 
9 mehr werden wir verdächtigt werden; darum muß un Die E it rein | hat. Schon der annähernde 1 der letzteren mit der in der 
. fein, darum muß unfere Lehre ftreng tiga werben. ngriffe mehren] Broſchüre angeführten Antwort macht es weit wee dat h daß der 
E fid, fie kommen von Gegnern, die den Orden nicht kennen, ſondern von engliſche Arzt die letztere nie gebraucht Hat; dies wird aber nahezu 

+ Hörenſagen oder aus Werken. Allen dieſen Lane räume ich kein Ur⸗ pe Gewißheit, wenn man die ganze Situation ins Auge faßt. Ob 
f theil ein. Ich habe ihnen gefagt: Treten Sie in den Orden und lernen] Mackenzie wirklich das falſche Stimmband mit der ang e nge en þat, 

; Sie ihn kennen, und wenn Sie dann noch fo urtheilen, fo mag er auf- | ober nicht, darüber können wir ſelbſtverſtändlich ke Urthei abgeben. 

popim werden. Obgleich aufgefordert, hat keiner von ihnen bis jebt Daß er aber, als ihm in einer fo wichtigen Sache ein derartiger Vor⸗ 
ineintreten wollen; ſie wollen ſich alſo nicht überzeugen. Daß Ich ge⸗ wurf auf den Kopf zugefagt wurde, mik einem leicht hingeworfenen 


er reibereien des 


Breslauer Kreisausſchuſſes von Seiten des Handelsminiſters zurück⸗ 

E. warnt habe vor Unrecht in unſern Hallen, ift ſchon ausgeſprochen; alfo | „it may be“ ein Mißlingen zugegeben und dann ſofort von feiner Abreife rweiſ 
E feft und unverwandt die Geſetze der Maurerei im Auge gehalt Iten: ae geſprochen haben follte, bone ia nochmals hun perönihe Augenſchein- | ge wielen worden ift. e ee l tig nog en 
a dem Könige, gehorfam dem Geſetze und dem Orden, als Unterthan und nahme über die Thatſache zu vergewiſſern und auf Gut mage des | von dieſer miniſteriellen Entſcheidung etzt amtlich noch nicht Kennt⸗ 
* als Bruder zu leben. Liebe unter einander und gegen alle Auswärti s Schadens zu finnen, ift undenkbar, weil es von einem geradezu boden: | nig erlangt. DOffteiös wird über die Begründung der zurückweiſenden 
j zu beweiſen, weiter vermag Ich Ihnen nichts zu fagen. Behalten e eg * h s zeugen würde. Weit wahrscheinlicher ift es, daß Mackenzie] Entſcheidung des Handelsminiſters Folgendes mitgetheilt: 

IF Biere Worte, welche Ich geſprochen, und erkennen Sie die Wahrheit der kurzes unwilliges „it can't be“ die Zumuthung s Gerhards habe unächſt wird der Einwand des Magiſtrats, daß der Polizeibehörde 
in Lehre, in der wir fortfahren folen, wie fie uns unſere Vorfahren über: 1 5 en wollen. Wir haben dieſen Punkt ausführlich erörtet, da nur auen kein Einſpruch zuſtünde, als nicht ſtichhaltig be A d feſt⸗ 
I en haben. Die paa habe Ich Ihnen an as 1 gelegt. Wenn ſſo das Mißverſtändniß klargeſtellt werden kann und da gerade der aus] geſtellt, daß der Polizeibehörde das Recht des Einspruchs s nicht weniger 

Reiten eintreten, daß mit Ernſt, mit Wärme und Vertrauen piei dieſem Mißverhältniß entnommene falſche Vorwurf gegen den Arzt Kaifer | als e jeder Privatperſon zuſteht, ja daß ſie dazu berufen 15 8 25 
I werden muß, fo werden Sie, meine Brüder, an der Spitze ſtehen, und | Friedrichs einer der ſchwerſten ift, die ihm in der Schrift gemacht werben. führdeien Intereſſen der Allgemeinheit, des Publikums, wahrzunehmen, 


. man wird agen: Die Maurer handeln ſo, weil ſie Maurer ſind; die Ein eb koſtb Geſchenli ift ſie benn wenn n fie, von folhem Einſpruchsrechte Gebrauch macht, b 

A Maurer find überall an der Spitze, wo Liebe für den König und Anhäng⸗ in [E 2 2 oftbares wie künſtleriſch fhönes Geiden!) it | wie a — 

f 4 t Berlin einge- mit au Stellung einer widerſprechenden Partei gelangt. Der 

N lichkeit gefunden wird. Und fo foll es bleiben!“ f gen vom König Sumbert von Italien. in ki Einſpru 1 Sie Recurs befemerbe des — ol er bins wird i 


Í troffen, um ben des 8 ücken. . 
j= Kaiſer Wilhelm hat noch kurze Zeit vor feinem Tode in einer tofin a von —.— olde. at Sac ee weide — 10 fac le un Er 
a Zuſchrift an die Loge „Lucens“ in Roſtock feine treue Anhäng-|vereinen, werden von einer gleichfalls in Gold Kicgelbrten eife ge 


E „f balten, deren Enden di ift „Humbert, König von 
E lichkeit und fein dauerndes Intereſſe für den Freimaurer ne eee aich ! IIL, Kaiſer und außerhalb des Stadtbezirks belegenem Terrain in Puben: ürrgoy von der 


bund bekundet. seg Die Blätter und 1 des Kranzes, er Kiten 0 Bie bre Stinga A s gungen i feen — 4 
u earbeitet, liegen in vier Reihen lofe aufeinander e das „ . teje drei Bedingungen hat da iniſterium in ſeinem nunmehrigen Be⸗ 

R MAuszeihuung)] Dem „Hamb. Corr.“ zufolge folen die ört, ift der 5 A aus yA Werkftatt d Gbioſcmiche Galatani in Rom ſchleſſe endgiltig beftati tigt und näher bejtimmt. p 

(i Profeſſoren v. Bergmann und Gerhardt hohe Ordensauszeich- hervorgegangen. Am Dinsta Nachmittag begab ſich der italieniſche Bot] Die erſte der drei Bedingungen verlangte, neben einem auf dem ge- 

E nungen erhalten. ſchafter Graf de Launay na . ·¹Ün⁰⁴ T1——... ann LE DIE Mann AB UNR near r - um im Auftrage des Königs | planten Hubener Schlachthofgrundſtücke in Betrieb zu ſetzenden Brunnen 


5 sches 3 1 ourdouna pt ern ni Dur 2 Die ſcheid des | 
öffentlichen Cehtachthofs für bie Stadt Breslau auf no W 


d der eine aus der Taſche eine ſtarke gelbe Schnur 308 Das eine Ende] richt. Im Namen der Kläger ſpricht der ug e Leon Duplin, ausgerüftet 
7. Der größte Feind des Bieres. Gemeiniglich war man bisher der] derſelben gab er feinem Collegen und En darauf, die Schnur abwickelnd, an der Vollmacht (nme itglieder: bitte, Herr Richter, mußte 
* Anſicht, der größte Feind des Bieres ſei die Wärme. Wer ſich an einem] bis hinüber auf die andere Seite der Straße vor der 1 — 2 
E beißen Sommertage vor der Thür eines 1 Wirthshauſes zur Naft | er feinem Freunde einen Wink gegeben, machten Beide fih an 10 - — 

niederſetzte, hat es wohl erfahren, daß die erſte Hälfte des ihm barge- und an der Brücke mancherlei zu ſchaffen. Das e i- — RA daß 
reichten Getränkes a) mundete, daß jedoch, ſobald er nach einigen | fam und dem der Verkehr gehemmt war, paul nichts An % A 0 
ex Minuten auch den Neft in Angriff nehmen wollte, die Lieblichkeit des] die beiden Herren Ingenieure wären, welche im amtlichen Auf vane, a 
* braunen Getränkes ſich verflüchtigt hatte. Und er ſagte achfelaudend, die irgend etwas auszumeſſen hätten. Die imponirende Geſtalt des einen 
. Wärme ſei Schuld an der Schalheit des Bieres. Nun aber legt Dr. W. Herrn mit dem Vollbarte — vielleicht ſchon ein 8 Haupt 
2 Schultze in den „Mittheilungen der Verſuchsſtation für eat. und f— und feine ernſte, würdige Miene trugen viel 5 bei, das 
N Mälzerei in Wien“ die Reſultate feiner Unterſuchungen über dieſe Frage pukim, in feiner Täuſchung aufrecht zu erhalten. Einzelne ſchlüͤpften 
— 5 und eröffnet einen überraſchenden Einblick in dieſes Gebiet. Man gr durch, die meiſten aber warteten buen zu beiden Seiten der 
chrecke nur nicht; es handelt ſich durchaus nicht um einen neuen Ba⸗ Schnur, Arbeiter, Dienſtmänner, Geſchäfts . Beamte, mehrere Fiaker 2c., 
ei us, Mikrokokkus oder dergleichen mehr. Es — elt ſich einfach um] bis die ge ihre Vermeſſungen beendet. Da bat der eine größere | M 
das Sonnen⸗ und Tageslicht, welches uns fo freundlich hinauslockt ins] Herr“ höflich einen ihm zunächſt ſtehenden Mann, die Schnur für einen 
Freie, um uns nachher hinterrücks unſere ſchönſten Genüſſe in unverant: Augenblick zu halten, da er fih mit feinem Collegen zu beſprechen habe. 
wortlicher Weiſe 8 1 Pint Di Schultze, . pal, ſeine eg 115 en gin Er größter Kur ae Eak bar en PAS 
t, Wiener und Pilſener Bier angeſtellt hat, conſtatirt, da e er auch ſeinen Collegen — der auch ſein nurende e 
ma Mindener ein Todfeind je Bieres A der tk BR: m Halten gab — ab, und Beide be — 5 ſich in der Richtung unter die des Jubilars; aje De ent einen reizenden kleinen laum auf der 
Morgen bis Abend über jedes Bier herfällt, das ihm in durchſichtig glä⸗ Bride und beobachteten dann jedenfalls aus der Ferne, wie die Menſchen⸗] Lippe hat, mußte ji en debt Hohn nehmen.“ Angeſichts dieſer 
fernem Gewande ausgeſetzt wird. Wir möchten uns ſchließlich vieleicht | maſſe noch einige Minuten lang mit dem heiligſten Ernſte wartete und verzweifelten Kor urück Der Rich der Kläger im Namen ſeiner Ka⸗ | 
darüber tröften, wenn es dem Sonnenlichte gefiele, uns unfer Getränk in f erft nach und nach zu begreifen anfing, daß man fie gefo pt habe. — Als] meraden die 5 bare N ic b er meint lächelnd: „Da ich mit keinem | 
fo und fo vielen Stunden erft zu verderben; dagegen wüßte man fich eben | dies Allen klar Bo bemächtigte ſich ihrer natürlich n man | Urtheil vorzugehen Ku A D 8 on Amtswegen die ſchöne unverſöoͤhnliche 
zu helfen, indem man dem Lichte die Zeit nicht gönnte. Allein die Eile, ſuchte die Urheber, allein dieſe hatten ſich ſchon längſt aus dem Staube pium £ ae ur Merin 50 Du eigentlich zugetragen, dann wird fie | 
mit welcher die Ew ders vorgenommen wird, ift wirklich zu arg. Dr.] gemacht, und es blieb nichts übrig, als ſich gegenſeitig auszulachen. hoffentli 0 ergeben.‘ 
Schultze findet, daß der durch die Sonnenſtrahlen Denen te üble 


Monſieur Marcot nicht für Spott und and nehmen, — er hat einen 
mächtigen Kropf, 838 wir ſangen von ſeinem Schwanenhalſe, ſeine Glatze 
reicht bis zum Rücken, und wir erzählten ihm, daß wir ſeine Locken 
gern an dle Lippen drücken würden; er hat — unter uns geſagt, Herr 

te — eine mächtige Kupfernaſe, und wir huldi un nem 

Pan ſchen Stumpfnäs * err Richter, Sie — ß Monfieur 
arcot und wiſſen, da aft ebenſo breit als lang ift, das hinderte | 
aber nicht, daß wir nach WIN rt des Herrn Muſikmeiſters feine Nymphen⸗ j 
eftalt befangen.” Der Beklagte drückt das Taſchentuch an die Augen und | 
fridi mit Weänenerfidter Stimme: „Herr Richter, wenn fie mich köpfen ] 
110 ien, 12 Sie mis noch einen Geſal en. bin der unglücklichſte der N 
ich bete eine junge Wittwe an, habe į" deren Wiegenſeſt einen K 
G EN Ombonirt, und ein böfer, unheilvoller Zufall ließ mich an dem ſchreck⸗ 
en Abend die Texte vertauſchen; meine Angebetete wurde kurze Zeit 
bena als ehrwürdiger Greis und Protektor der Feuerwehr angeſungen, 


Kleine C hroni k. ſtellten fich beim Wege zum Waſchhauſe des „Hotel Elephant“ auf, worauf] die Terte an die ÁÁÁ vertheilte, erſcheint nun als Angeklagter vor Ge- 
und, Herr Richter, denken Sie, die Schlußſtrophe erwähnt den weißen Bart 


En an Aa Beim 7 win 1. an 25 un Rre Neun ee Alte, Man 2 ans er „Die 9 8 Schach. 
iener Bier in muten deutli wahrzunehmen 1 er au as heit der Spitzbuben kennt keine renzen me *. as iſt ein Satz, er 
zerſtreute Tageslicht wirkt ziemlich ſchnell auf die Qualität des 8 nicht zu übertrieben ſcheint Angeſichts eines ohne Beispiel daſte enben Nr. 111. Endspiel anne A * Schachverein | 


ein. Bleibt ein mit Bier gefülltes Glas ſelbſt an einem trüben, dicht bes | Attentates, das ein Schurke an neun bretoniſchen ag: verübt = die kürzlich 
wölkten, regnerischen Tage eine halbe Stunde am Fenſter ſtehen, fo ift es] nach Paris gekommen waren, um eine Stellung zu ſuchen. Alle Zeitungen 
mit dem Duft und der Zartheit des Getränkes dahin, auch wenn das haben bereits die & chrecklichen e die ſes — 3 — 
Gefäß mit einer Glasplatte geſchloſſen war. Wunderbarerweiſe erfordert armer aus der egend von Quimpen, Herr N. 

Pilſener Bier eine längere Einwirkungsdauer des Lichtes, um denſelben einiger Zeit in einem Fachblatte eine Annonce, die N A 


SCHWARZ. | 


unangenehmen Veränderungen zu unterliegen. Nach 15 Minuten Be- t war: 

fonnung war hier der üble Geruch und Geſchmack noch lange nicht fo tab Hornvieh geſucht! ? 
ſtark, wie beim Münchener und beim Wiener Biere in 5 Minuten. Dieſe Man ſucht einige Stück Hornvieh in der 2 Grande Bateliere, 

Thatſache entſpricht wohl auch der allgemeinen nun alle $ Pilſener Bier] Numero. Offerten erbeten unter Chiffre M ... dan die ge⸗ 

bleibt im Trinkglaſe friſcher als anderes. Um nun alle diefe Uebelſtände] nannte Adreſ e. 

u umgehen, liegt der Gedanke nahe, den auch Dr. Schultze empfiehlt und Herr de trat in a mit dieſem Herrn M. C. 

des Weiteren ausführt: man nehme zur Aufbewahrung von Bier niemals offerirte ihm die gewünſchten Mitglieder des Thierreichs zu einem etwas 


i 
laſchen, ſondern verwende lediglich tief rauchbraune und daher reiſe, mit dem ſich der Andere ohne Weiteres einverſtanden er⸗ . 

Nahen unburhfihtige © Gefäße. Dunkelheit ift das biligi . * 5 ſchließlich den nicht mehr gut zu machenden Fehler, eine a un 
mittel des Bieres. Wider die Natur des Bieres find daher auch alle Ladung von neun brekoulſchen Küben franco Bahubof Paris zu fpediren, 
durchſichtig gläferuen Trinkgefäße; ihr entſpricht, ee und allein der inf opne auch nur einen Pfennig Geld geſehen zu . Die Sendung wurde 3 a p 
Baiern feit jeher übliche Deckel⸗Steinkrug. Der Deckelverſchluß bietet aud | am Bar de 9 in Emp ang genommen. Aber feit dieſem Augenblicke Mn * 
den wichtigen Vortheil, daß er den Trinkenden den würzigen Geruch eines | hat Herr d Nichts mehr gehört, weder von den Kühen, noch von | 

uten Bieres wahrnehmen läßt — was bei offenen r nicht der] ihrem En Die Polizei ift im Aların. 

all ift — und dadurch das Behagen am Biertrinken & ng we ſentlich er⸗ 

öht. Das ek Trinkgefäß aber ift nach Dr. Schultze das bedek] Verunglückte Ständchen. Der Getreidehändler Jerome Marcot 

ſe weiße Glas P ii No 8 ; moreno, a 1 Niger Begia der Bear 

Der Statcougref i Sden war bedeutend ſchwächer beſucht ge- | ſeine gan orcot ift auch Mitglied der Feuerwehr, um 

weſen, als der zu $ ee Offenbar legt fih bereits die Beeper — are an kin ede 1 Bes 
finb fetma 300 Epieler Lehel, w apai Hen erflem Mreiß erhielt ein gern, ba er aus eigenen Mitteln eine ſchane Spripe gefpendet und auch] In dieser Stellung zog Weiss T 5 e 
Herr Röniſch aus Sebnitz in ajen derselbe hatte von 31 Spielen 240 aus Paris eine neue Art barmoniſcher Signal f en auf ſeine Koſten n vier Zügen an. 
3 ewonnen. a kommen ließ. Unter den „Pompiers“ giebt es au eunte, die im Geſchäft —— 
8 1 Marcora noe * Au von 1 75 we Bu á toing 82 54 110: A): L de N h Lg > Fü 9 7 2 
. Stud enten beit. In dieſen Tagen kam es bei der Kaifer Ferdinands- | Jubilar am Feſtabend mit einem igungsſtäandchen zu begrüßen c Kg nd 
brücke in Graz zu einem höchſt tomnifehen nenie Ein Herren Ver Muſikdirector der freiwilligen Feuerwehr, Mr. Merin, welcher damals K g 8: h 8, d'o g 5 — h 6 +, beliebig, 6) D g 7: + 


; mindeſtens 200 Kubikmeter täglicher Leiſtung noch eine Röhren⸗ 
Teilung = dem Hauptzuleitungsrohre ber Breslauer adi en 
Waſſerleitung in der Brüderſtraße bis zu dem Schlachthofe, oder 
auf letzterem noch Brunnen mit einer Tagesleiſtung von min 
deſtens 500 Kubikmeter. Der Miniſterialbeſchlüß, beſtimmt, daß bei 
der Größe der Anlage und der unbedingten eren icht auf ihr 
zu jeder Zeit und unter allen Umſtänden Waſſer in reichlichſtem Maße 
ur Verfügung zu haben die Verſorgung durch nur eine Röhrenleitung — 
elbſt wenn der tägliche Waſſerverbrauch des Schlachthofes wirklich nur 
Cubikmeter, me ie Berechnung des Magiſtrats . * betragen 
ollte — doch eine ftete Gefahr in ſich tragen, und daß N e Störung in 
iefer Rohrleitung empfindlichen h auf Stunden, vielleicht fo: 
gar auf Tage hervorrufen würde. ES ift daher beſtimmt, daß die Waſſer⸗ 
verſorgung unerläßlich durch eine zweite Röhrenleitung oder durch eine 
entſprechende — ergiebiger Brunnen herzuſtellen r Durch die 
weite Bedingung ift vom Kreisausſchuſſe für die Abführung von minz 
eſtens 0,1487565 Kubikmeter Abfallwaſſers für die Secunde die Anlegung 
eines beſonderen Canals von dem Schlachthofe nach der Sammelſtelle 
am K oder eine entſprechende Erweiterung des beſtehenden ganz 
unzulänglichen unterirdiſchen Canaliſationsſyſtems auf der in Betracht 
kommenden Strecke vorgeſchrieben. Da die ſorgfältigſten Unterſuchungen 
und Berechnungen im weſentlichen die Richtigkeit der dem Beſchluſſe des 
Kreisausſchuſſes zu Grunde liegenden Gutachten der Waſſerbaubehörden 
beſtätigt haben, iſt auch dieſe Bedingung in der Miniſterialinſtanz aufrecht 
erhalten worden. Die dritte Bedingung erheiſcht, daß die Hubenſtraße 
von dem 1 Schlachthofszufuhrwege bis zur Unterführung 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn regulirt und auf eine Breite von 
22,50 Meter gebracht werde. Da die gegenwärtige Breite der Hubenſtraße 
nicht ausreicht, den mit Vollendung der Schlachthof⸗Anlage unvermeidlich 
eintretenden, ſtark vermehrten Verkehr aufzunehmen, und weil hierdurch 
erhebliche Beläſtigungen oder gar Gefahren für das auf dieſer Straße 
verkehrende Publikum entſtehen müſſen, fo ift auch diefe Bedingung in der 
Miniſterial⸗Inſtanz als nothwendig aufrecht erhalten. Ob die Stadt⸗ 
gemeinde dieſe Regulirung und Verbreiterung der Hubenſtraße ſelbſt und 
auf eigene Koſten ausführen will — wozu auch die Herbeiführung der 
Genehmigung zu Expropritrungen und die . n dieſer letzteren 
erforderlich wird — oder ob ſie, da die Straße nicht in ſtädtiſchem Eigen⸗ 
thum liegt, etwa deren Eigenthümer * bewegen will, dieſe Reguli⸗ 
rungen auf eigene Koſten im Intereſſe der Stadt auszuführen, iſt der 
Stadtgemeinde überlaſſen. Nur ift als erforderlich beftimmt, daß die Er: 
öffnung des geplanten Schlachthofes nicht vor Ausführung der Straßen⸗ 
erweiterung a ia darf. Ebenſo verhält es fih mit der Ausführung 
des großen und langen Abfallcanals von dem Hubener Schlachthofe nach 
dem Königsplatze oder mit der Abänderung des gegenwärtigen unterirdi⸗ 
ſchen Canaliſationsſyſtems, und ebenſo mit der Erweiterung der Röhren⸗ 
leitung oder Gründung einer Anzahl entſprechender Brunnen zur Waſſer⸗ 
verſorgung. 
„Jubiläum. Die hieſige, in der Metallwaaren⸗Fabrikation 
weltbekannte Firma E. F. Dores Erben wird in Bien Herbſt ihr 
hundertjä riges Beſtehen und zugleich deren jetziger Chef, Enkel des da: 


matigen ründers E. F. Ohle, fein fünfzigjähriges Kaufmanns⸗Jubiläum 


= Grünberg, 10. Juli. [Obſternte. — Jubelfeier der sül- 


lichauer Schützengilde] Zur Zeit der Baumblüthe berichtet i 
5 S . en wir 
von bier, daß die Befruchtungsorgane der Süßkirſchen en 
ausgebildet feien und daß nur auf eine mittlere Ernte in diefer Frucht 
zu rechnen fei. Nachdem nun die Reifezeit der Kirſchen eingetreten ift, 
eigt es fih, daß fih im Durchſchnitt kaum von einer Mittelernte ſprechen 
äßt; nur in . eſchützter liegenden Revieren haben die Kirſchbäume 
gute Erträge au zuweiſen; ſie bringen ihrem Beſitzer großen Nutzen, da 
ein Liter mit 20—25 Pf. bezahlt wird. Die Knospen der Süßkirſchen 
atten ſehr vom Märzfroſt zu leiden gehabt; es wurde der Fruchtknoten 
ald nach dem Aufſpringen der Knospe. ma — Die Birnbäume 
werden gute Erträge liefern, dagegen weiſen die Apfelbäume nur hin und 
wieder eine Frucht auf. Die Blüthe der Apfelbäume war ſpärlich, außer⸗ 
dem waren noch die meiſten Blüthen verkümmert. Die Wallnußbäume 
werden eine gute Mittelernte liefern. Der Wein hat abgeblüht; in ein⸗ 
nen Gärten weiſen die Reben auch reichlich Früchte auf, aber im Durch⸗ 
chnitt dürfte kaum auf eine knappe Mittelernte zu rechnen ſein. Die 
Trauben ſind nicht lückig wie im . am dankbarſten erweiſt ſich 
das enn Himbeeren werden von zahlreichen Firmen ge⸗ 
kauft; bezahlt wird das Kilogramm mit 40 Pfennig. — Die benachbarle 
üllichauer Schützengilde Beach in den Tagen vom 12.—15. Auguft die 
jährige ee ie Jubelgilde hat für die Feier die um- 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen. e hieſige Grünberger Gilde wird 
ſich an der Jubelfeier ihrer Nachbargilde in ſtarker Zahl betheiligen. 


Waldenburg, 11. Juli. Städtiſche Angelegenheit.] Der 
Unlche Kreisphyſteus, Sanitätsrath Dr. Michelſen, hat in einem an 


4 Breslau, 12. Juli. [Von der Börse.] Die Börse war bei 
sehr beschränktem Verkehr ziemlich fest gestimmt. Während aber 
später die Stimmung für russische Werthe matter wurde, schlugen 
Laurahütte und Donnersmarckhütte die Richtung nach oben ein; in 
letzterem Papiere fanden auch recht bedeutende Umsätze statt, wobei 
die zur heutigen Generalversammlung hier anwesenden Berliner Ban- 
quiers als Käufer auftraten. Schluss überall etwas schwächer. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 12% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
157¼—¼½— / bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 83 bez., Ungar. Papier- 
rente 72,90—73 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 111¼ bez. u. 
Gd., Donnersmarckhütte 59,10 60½ bez., Russ. 1880er Anleihe 84,30 
bez., Russ. 1884er Anleihe 97% bez., Russ. Valuta 1933/4 —!/3—3/4 bez., 
Türken 14,75—14,70 bez. 

Nachbörse lustlos. (Course von 1% Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
157%], Ungar. Goldrente 83, Ungar. Papierrente 73, Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 111¼, Donnersmarckhütte 60, Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 89, Russ. 1880er Anleihe 84¼, Russ. 1884er An- 
leihe 97%, Orient-Anleihe II 59%/,, Russ, Valuta 193½, Türken 14,70, 
Egypter 85%, Italiener 973/4. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 
Berlin, 12. Juli, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 157, 70. Dis- 


eonto-Commandit —, —. Ruhig. 
Berlin, 12. Juli, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 157, 90. Staats- 
Italiener 972.70, Laurahütte 110, 70. 1880er Russen 


3 Noten 193 U: d 

x uss. No „50. roc. Ungar. Gol 5 er 
Russen 97, 60. Orient-Anleihe M 59, 10. conte 
Commandit 214, 10. 4proc. Egypter 85, 20. Mexikaner 91, 90. — 

Wien, 12. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 30 
ee 2 * Aproc. ungar. Goldrente 101, 70. Matt. i 
cn Juli, 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 50. 
2005 25 * zZ Staatsbahn 231,—. Lombarden 95, 50. Galizier 
Goleta 105 err. Silberrente —, —, Marknoten 61, 25. 4% ungar. 
Ruhig 1, 75. Ungar. Papierrente 89, 75. Elbethalbahn 183, 50. 
„ Frankfurt a. M., 12. Juli. Mittags. Cre i 5 
Staatsbahn 1871/g. Lombarden — — Galizier ge e 
Goldrente 82, 80. Egypter 85, 20. Laura —, —. Ruhig. 

Paris, 12. Juli. 3% Rente 83, 37½ Neueste Anleihe 1872 
106, 67. Italiener 96, 85. Staatsbahn —,—. Lombarden —, —. Egypter 
427, 50. Behauptet. 

London, 12. Juli. Consols 991/3. 1873 Russen 98, —. Egypter 
84, 50. Regen. 

Glasgow, 12. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm, Roheisen Mixed 
numbers warrants 38. 


Wien, 12. Juli. 


F Schwankend. 


Cours vom 11. 1 Cours vom 11. | 12. 
Credit-Actien . 310 50 308 80 |Marknoten ........ 61 22| 61 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 50 |231 40 80 ung. Goldrente. 102 15/101 67 

mb. Eisenb.. 96 75 | 95 50 Bilberrente .u...... 82 35| 82 40 
Galizier ....... 209 25 1208 25 London 125 — 125 — 
apoleonsd’or. 9 91 9 91½ | Ungar. Papierrente. 89 90| 89 55 


— — 


den Magiſtrat gerichteten Schreiben auf die ſchlechte Beſchaffenheit des 
Mühlgrabens am ſtädtiſchen Krankenhauſe aufmerkſam gemacht und eine 
Ueberwölbung deſſelben im öffentlichen und ſanitären Intereſſe für dringend 
eboten erachtet. Der Magiſtrat hat die Nothwendigkeit anerkannt und 
ie Firma Karl Jäger und Sohn hierſelbſt aufgefordert, einen Koſten⸗ 
anf lag fir bie Canaliſirung anfertigen zu laſſen. Letzterer beziffert ſich 
auf 2140 Mark. Nun hat ſich der Baumeiſter Jäger mit Rückſicht darauf, 
daß ſein verſtorbener Vater langjähriges Mitglied des Magiſtrats geweſen 
iſt und das Glück gehabt hat, geſtützt auf allſeitiges, wohlerworbenes 
ertrauen, eine ausgedehnte und lohnende Thätigkeit zu entfalten, ſowie 
mit Rückſicht darauf, daß ſein Vater durch ſchwere Krankheit verhindert 
war, der ſtädtiſchen Armenkaſſe in angemeſſener Weiſe zu gedenken, bereit 
erklärt, den Bau koſtenfrei auszuführen. Die ſtädtiſchen Behörden haben 
dieſe Offerte mit Dank angenommen. 
? Ros dzin⸗Schoppinitz, 11. Juli. [Stiftung] Der Königliche 
Bergmeiſter Sattig in Beuthen OS. hat nachſtehendes Circulair an 
ſämmtliche Knappſchafts⸗Aelteſte erlaſſen: Es iſt der Wunſch rege ge⸗ 
worden, im Bereiche des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirks zum Andenken 
an die beiden verftorbenen Kaiſer eine Stiftung zu errichten. Die⸗ 
ſelbe ſoll den Zweck haben, den „Unfall⸗Invaliden“, ſoweit ſie nicht eine 
der ihnen verbliebenen Arbeitsfähigkeit entſprechende Beſchäftigung bereits 
gefunden haben, eine ſolche dadurch zu ermöglichen, daß ihnen Gelegenheit 
gegeben wird, unentgeltlich und unter thunlichſter Abkürzung der Lehrzeit 
ein Handwerk oder einfaches hausinduſtrielles Gewerbe zu erlernen. Um 
für weitere Vorarbeiten die erforderliche Unterlage zu gewinnen, erſucht 
der Bergmeiſter Sattig um die Namen der Invaliden ıc., worin der 
körperliche Schaden deſſelben beſteht, und falls derſelbe ein Handwerk er⸗ 
lernen wollte, welches er zu ergreifen wünſcht. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Poſen, 11. Juli. [Geſchenk an die Stadt Poſen.] Zufolge 
Allerhöchſter Genehmigung wird die in Bronze ausgeführte Coloſſalgruppe 
„Perſeus befreit Andromeda“, ausgeführt von dem Bildhauer Joh. Pfuhl, 
der Stadt Poſen als künſtleriſcher Schmuck eines Brunnens auf dem 
Königsplatz hierſelbſt überwieſen werden. Wie das „Poſ. Tagebl.“ hört, 
ſoll durch die Ueberweiſung des Kunſtwerkes „der Stadt Poſen ein 
bleibendes Andenken an die Allerhöchſte Anweſenheit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Victoria im Frühjahr d. J. hierſelbſt ver⸗ 


liehen werden“. 
— — —-¼:— — ———.—— 


„Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


* Spindelmühle, 12. Juli. Auf der Schneekoppe fand heute 
Nacht Sturm und Schneefall ſtatt. Die Temperatur betrug 2 Grad 
Kälte, die Fenſter zeigten an der Windſeite eine Eisſchicht. Auch 
am Elbfall herrſchte Schneewetter. In den Thälern bet rug die 
Temperatur 2 Grad Wärme. 


Waſſerſtands⸗Telegramme 
Breslan, 11. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,82 m, U.⸗P. — 0,19 m. 
— 12. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,84 m, U.P. — 0,21 m. 


— mͤũi2„——.— 


Litterariſches. 


Dramaturgiſche Blätter und Bühnenrundſchau. Officielles 
Organ der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger. Redigirt von 
Raphael Löwenfeld. — Die am 8. Juli ausgegebene Nummer 27 
enthält: „Die Kranken verſicherxung und das Theaterperſonal“ 
von Ludwig Fuld in Kaſſel. Der Verfaſſer plaibirt in dieſem Artikel für 
die Ausbehnung der Krankenverſicherungspflicht auf die Mitglieder des 
Chor⸗ und Balletperſonals an den Theatern. Ferner enthält dieſelbe 
Nummer: „Guſtar Freytag und das Theater“, I. Artikel, von 
Karl Vollrath in Breslau; „Ibſen und die Bühne“ von Max Pollandt 
in Königsberg. In der „Umſchau“ findet ſich ein intereſſanter Aufſatz 
über amerikaniſche Theaterverhältniſſe von Emil Riedel. In einem 
ſehr intereſſanten Feuilleton plaudert Alfred Ruhemann über „Seltſame 
Schauſpieler“. Die ſtehende Rubrik „Notizen“ giebt einen von Pro⸗ 
feſſor Arendt im Berliner Seminar für orientaliſche Sprachen gehaltenen 
Vortrag über die Bühne und Bühnenlitteratur im modernen 
China wieder. Es folgt die übliche „Chronik“ über zahlreiche deutſche 
und ausländiſche Bühnen, denen ſich die Rubriken, Todesfälle“, „Engage⸗ 
ments“, „Gaſtſpiele“ und die „Mittheilungen der Genoſſenſchaft Deutſcher 
Bühnenangehöriger“ anſchließen. 


Cours- O 


— [00000220 


Breslau, 12. Juli 1888. 


att. 


Berlin, 12. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Befestigt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 11. 12. 
Cours vom II. | 12. Preuss. Pr.-Anl.deö5 153 20153 — 
Mainz-Ludwigshaf. 104 80 104 60 Pr. 3½0% St.-Schldsch 102 101102 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 20 85 40 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10j107 10 
Gotthardt-Bahn .... 130 50 130 20 f Prss. 3½ % cons. Anl. 104 10104 10 
Warschau-Wien.... 145 60 146 — . 101 70/101 70 


Lübeck-Büchen .... 169 30 167 90| Schles. Rentenbriefe 105 20 105 20 
Mittelmeerbahn ... 127 20| — — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 58 40! 58 50 
Ostpreuss. Südbahn. 117 60|117 50 Oberschl.31/,0/yLit.E. 

Bank-Actien. do. 41/0/, 1879 104 10103 90 


Bresl.Discontobank. 99 60) 99 20 | R--Q.-U.-Bahn 4% U. 
do. Wechslerbank. 100 — 99 50 | Mähr.- Schl.-Cent.-B. 
Deutsche Bank..... 167 —|165 50 Ausländische 
Disc.-Command. ult. 215 40214 40 | Egypter 4% 
Oest. Credit- Anstalt 158 50157 70 f Italienische Rente. 
Schles. Bankverein. 119 201119 50} Oest. 4% Golärente 


do. 4½¼% Papierr. 
Industrie-Gesellschaften, 90 8 
Brsl. Bierbr. Wiesner 43 20 42 20 do. 4% Silber. 
do.Eisenb.Wagenb. 136 201135 30] 40. 1860er Loose. 
do. verein. Oelfabr. 93 — 99 gojFoln. 5% Pfandbr.. 
Hofm. Waggonfabrik 125 901136 — do. Liau-Pfandbr, 93 80 93 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 — 130 25 | Rum. 5%/oStaats-Obl. 9 
Schlesischer Cement 208 50 210 — do. 6% do. do. 105 40 
Cement Giesel 157 50j158 — Russ. 1880er Serie 98 — 
Bresl. Pferdebahn.. 137 501137 50 do. 1884er do. 59 30 
Erdmannsdrf. Spinn. 90 — 88 — do. Orient-Anl IE 88 50 
Kramsta Leinen-Ind. 132 90 132 40 30: 408850 Gold 111 
Schles. Feuerversich. 2025— 2025 N 52 
Bismarckhütte ..... 153 — 153 20 35 Tabel l le 
Donnersmarckhütte. 59 50 60 — do Loi an. 
Dortm. Union St.-Pr. 78 10| 78 —| y . 40% 6 seits 
Laurahütte ........ 110 80 111 700 Ing: 4o Golären 
do. 4½0 Oblig. 104 70 104 308 xh ost ORAA 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 136 601139 75 Serb. amort. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 88 50| 88 90 
Schl. Zinkh. St.-Act. 130 — 130 50 
do. St.-Pr.-A. 134 10134 50 
Bochum. Gusssthl.ult 164 50168 20 
Tarnowitzer Act.. 30 — 30 70 
do. St.-Pr., 100 20 100 80 


Posener Pfandbriefe 102 50102 70 
do. do. 3½% 101 40101 50 
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Mexikaner ........ 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 30163 95 
Russ. Bankn, 100 SR. 194 20193 30 


Wechsel. 


88 
s 


Redenhütte St.-Pr, . 104 701105 — [Amsterdam 8 T. . — —] 169 25 
ão. Oblig... 118 —|113 d 1 Tetrl.8 7. — 420 ti 
Schl. Dampf.-Comp. — —]120 25 Paris 100 Fis, 8 T. — — 80 80 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 163 15| 163 10 

D. Reichs-Anl. 4% 108 — 108 — do. 100 Fl. 2 M. 162 45 162 40 
do. do. 3½% 103 20 103 20 Warschau 100 SRS T. 193 78 193 — 


Privat-Discont 1% %, 


x 


Kilogramm über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 66 300 Klgr. 


se Gine inter an und für naturwiſſenſchaftliche Kreiſe bedeutſame 
Beobachtung veröffentlichen die rühmlichſt bekannten Gebrüder Müller 
gegenwärtig unter dem Titel „Der Kuckuck brütet!“ im Heft 7 der 
„Gartenlaube“. Oberförſter Adolf Müller in Krofdorf hat am 
16. Mai d. J. im nordöſtlichen Theile des königlichen Waldortes Hohen: 
ſchied einen weiblichen Kuckuck beim Brutgeſchäft angetroffen. Er beob⸗ 
achtete ſein Thun und Treiben mit größter Sorgfalt und konnte feſtſtellen, 
daß von den drei im Neſte vorhandenen Eiern eins wirklich von dem 
Kuckuckweibchen ausgebrütet wurde. Daſſelbe zeigte fih auch als eine 
recht ſorgſame Mutter, welche den jungen Vogel mit grünen Räupchen 
atzte. Bis jetzt wurde die Thatſache, daß der Kuckuck ausnahmsweise 
brütet, geleugnet. Adolf Müller, der Mitverfaſſer des berühmten Werkes 
„Die Thiere der Heimath“ iſt ein ſo ausgezeichneter Beobachter, daß 
ſeinem Bericht unbedingt Glauben geſchenkt werden muß. — In dem⸗ 
ſelben Heft beginnt ein neuer Roman von E. Werner: „Die Alpenfee“. 


Handels-Zeitung. 


—ck.— Berliner Bergwerksproduotenberloht vom 4. bis 11. Juli. 
Die Stimmung in unserem Metallmarkte ist im heutigen Berichts- 
abschnitt für die meisten Artikel eine entschieden freundlichere ge- 
worden, und wenn das Geschäft auch keinen lebhafteren Charakter 
annahm, so ist es doch von verhältnissmässig guter Ausdehnung ge- 
wesen. Kupfer hielt sich fest auf seinem letztwöchentlichen Preis- 
stand: Ia Mansfelder A-Raffinade 160—165 M., englische Marken 150 bis 
160 M.; Bruchkupfer 110—120 Mark. Zinn zog im Anschlusse an 
die Amsterdamer Meldungen erheblicher im Werthe an: Banca 190 bis - 
200 M., Ia englisch Lammzinn — M., Bruchzinn 130—125 M. Roh- 
zink bewahrte bisherige schwache Tenden: W. H. G. von Giesche’s 
Erben 36—36,50 Mark, geringere schlesische Marken 34,50—35,50 M.; 
nene Zinkblechabfälle 21—22 Mark, altes Bruchzink 18—19 Mark. — 
Weichblei vermochte seine Notiz etwas herauf zu setzen: Clausthaler 
raffinirtes Harzblei 29—29,50 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 28,50 bis 
29 Mark, span. Blei „Rein u. Co.“ 34—3450 Mark. Antimonium 
ropare in fester Haltung: engl. Ia.-Qualitäten 85—92 M. Walzeisen 
stellte sich unverändert im Preise: gute oberschlesische Marken Grund- 
preis 14 Mark, Brucheisen 4.50 bis 5 Mark. Roheisen wie letzt: 
bestes deutsches 6,90—7,25 Mark, schottisches 7,20—7,40 M., englisches 
6,40—6,80 Mark. Preise pro 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, 
en détail entsprechend theurer. Kohlen und Coaks hatten ruhigen 
Handel: Nuss- und Schmiedekohlen 44—52 Mark pro 40 Hektoliter, 
Schmelzcoaks 2 bis 2,20 M. pro 100 Kilo. 


—ck.— Berliner Berloht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 4. bis 11. Juli. Die Umsätze in Kartoffelfabrikaten sind in der 
letzten Woche aus den bescheidensten Dimensionen nicht hinausge- 
gangen, da grössere Unternehmungslust — wıe fast regelmässig um 
diese Jahreszeit — vollständig fehlte. Preise neigten dabei eher 2. 
Gunsten der Käufer. Da die Geschäftsstille sich ziemlich gleichmässig 
auf alle Artikel vertheilte, können wir von Einzelheiten absehen. Wir 


notiren nominell: Kartoffelstürke, Ia centrifugirt und auf Horden ge- 


trocknet, prompt 20 Mark, Juli-August 20,50 M., do. ohne Centrifuge 
18,75 M., Ila 17—18,50 Mark, Kartoffelmehl, hochfein 22 M., Ia 20,50 
Mark, IIa 18—19,25 M., Kartoffelsyrup Ia weiss 23,75 Mark, do. zum 

Export eingedickt 24,50 M., Ia gelb 21,50—22,50 Mark, Kartoffelzucker 
Ia weiss 2450—25 M., Ia gelb 2223,50. Mark, Dextrin, Ia gelb un 

weiss 299M. — Weizen- und Reisstärke traten in ruhigen Begehr. 
Wir notiren: Weizenstärke, Ia grossstückige Pasewalker, Hallesche ete. 
41—42 Mark, do, kleinstückige 32—35 Mark, Schabestärke 29—32 M., 
Reisstückenstärke 43--44 M., Reisstrahlenstärke 45—46 M., Preise per 
100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo, 


Löwen 1. Sehl., 11. Juli. [Marktbericht von J. Gross] 
Die Zufuhren am heutigen Markt waren gleich der Vorwoche unge- 
nügend; trotz alledem konnten Preise sich_nur schwach behaupten. 
Es wurde per 100 Klgr. Netto wie folgt gezahlt: Gelbweizen 15,60 bis 
16,20 Mark, Roggen 11,10—11,40 Mark, Gerste 9,80—10,20 M., Hafer, 
lang, 11,00—11,40 Mark, Erbsen 11,00—12,00 M., Wieken 8,50—9,00 M., 
17 1 a 7.50 —8,00 Mark, Roggenkleie bis 8,00 M., Weizenschale 

is 7, : - s 

ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 1. bis incl. 7. Juli c. 
gingen in Breslau ein: ; 

Weizen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 56000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10 200 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 18960 
Kilogramm über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 105 160 
Kilogramm (gegen 423 920 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 25000 Klgr. über die Breslau - Posener Eisenbahn, 
57 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 141 600 


Letzte Course. 

Berlin, 12. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Oesterr. Credit. .ult. 157 87158 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 104 62 104 50 
Disc.- Command. ult. 214 62215 12 Drtm.Union$t.Pr.ult. 77 75 78 37 
Berl. Handelsges. ult. 166 75/167 25 Laurahütte ult. 110 87112 75 
Franzosen ult. 94 62| 95 — [E 85 50| 85 50 
Lombarden ult. 39 75 39 75 Itali 97 75 97 75 
Galizier ult. 86 — 85 75 Ungar. Goldrente ult. 83 — 82 87 
Lübeck-Büchen ult. 168 50167 50 Russ. 1880er Anl. ult. 84 25 84 25 
Marienb.-Mlawkault. 73 50| 73 12 Russ. 1884er Anl. ult. 97 62| 97 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 87 106 12 Russ. II. Orient-A. ult. 59 — 59 — 
Mecklenburger. ult. 162 371159 25 Russ. Banknoten ult. 193 50194 25 


Produeten-Börse. 

Berlin, 12. Juli, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Juli-August 167, 75, Septbr.-Oct. 168, 25. Roggen Juli- 
August 127, 25, Septbr.-Octbr. 130, 75. Rüböl Juli-August 46, —, Sept.- 


50 | October 45, 80. Spiritus 50er Juli-August 52, 40, 50er Septbr.-Oetober 


53, 30. Petroleum loco 23, 10. Hafer Juli-August 116, 25. 
Berlin, 12. Juli. nr ee 


Cours vom 11. Cours vom tt. 12. 
Weizen. Besser, - Rüb öl. Fester. 
Juli-August ..... 166 75167 —| Juli-August...... 46 — 46 20 
Septbr.-Octbr. ... 167 25168 50 Septbr.-Octbr. ... 45 80| 46 — 
Roggen. Besser. 
Juli-August ..... 126 75/127 25] Spiritus. Höher. 
Septbr.-Octbr. ... 130 50/131 25 loco (versteuert) — —] — — 
Octbr.-Novbr .... 132 — 133 — do. 50er ........ 52 60 53:20 
Hafer. do: Oer Ab, 33 90| 34 40 
Juli-August ..... 115 50116 5 50er Juli-August. 51 90| 52 70 
Septbr.-Oetbr. ... 116 —|117 — 50er Septb.-Oetb. 52 90| 53 50 
Stettin, 12. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 11. J 12. Cours vom 11.12. 
Weizen. Höher. Rüböl Fester. 
Juli-August ..... 166 —1166 50 Jul.. 47 — 47 — 
Septbr.-Octbr. ... 168 50169 50 Septbr.-Octbr..... 45 70| 46 — 
Spiritus. 
Roggen. Fest, h loco ohne Fass... — —| = — 
Juli-August ..... 123 50124 — loco mit 50 Mark 
Septbr.-Octbr. ... 126 50127 50 Consumsteuerbelast. 51 50 51 90 
loco mit 70 Mark 32 50| 32 90 
Petroleum. August-Septbr.70er 32 60| 33 — 
loco (verzollt) . 11 600 11 50] Septbr.-Oetbr. 70er — —| — — 
Chemnitz, II. Juli. [Wochenberieht von Berthold 
Sachs.] Wetter: Regen. An unserer heutigen Wochenbörse war die 
Stimmung flau; unsere grösseren Consumenten kaufen nur schwach, 
da der Mehlabsatz sehr schwierig. — Ich notire: Weizen, russ., 


weiss und roth, 182—192 Mark, sächs., gelb und weiss, 176—185 M., 
Roggen, preuss. 134—137 Mark, hiesiger 126—130 M., fremder, russ. 13% 
bis 137 M., Gerste, Brauwaare ohne Handel, Mahl- und Futterwaare 120 
bis 130 M., Hafer 136—140 M., Mais, rumänischer 135—140 Mark, do. 
cinguantin 150—156 Mark, Erbsen, Kochwaare, 160—1895 Mark, Mahl. 
und Futterwaare 130—140 Mark. Alies pro 1000 Kilogramm. netto. 
Weizenmehl Nr. 00: 28 M., Nr. 0: 26,50 M., Nr. I: 4,50 M., Roggen- 
mehl Nr. 0: 21,00 Mark, Nr. I: 20,00M. Spiritus loco pro 10.000 Üiter- 
ea —ç— 70 M. Consumsteuer 34,70 M., mit 50 M. Consumsteuer 
* 


über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 142000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 432 000 Klgr. (gegen 410400 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, im Ganzen 20000 Klgr. (gegen 78220 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Hafer: 30000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 20000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn. 
49 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 15 200 
Kilogramm über dieselbe von der Oberschlesischen Eisenbahn, 7850 Klgr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 122 750 Kigr. (gegen 
210240 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 5000 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, im 
Ganzen 15000 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Oelsaaten: Nichts (gegen 9900 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn 
über Oderberg, 50 500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 60500 KIgr. (gegen 35 700 
Kilogramm in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts (gegen 20000 Klgr. in fder Vorwoche). 

Roggen: Nichts (gegen 10000 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10200 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn, 9800 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn, 5100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 25 100 Klgr. (gegen 20 200 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Hafer: 20000 Klgr. von der Oberschlesischen und 20 100 Klgr. von 
der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 1700 Klgr. 
auf der Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 41 800 Kigr. (gegen 
10000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. ; 

Oelsaaten: 5900 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 9800 
Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 15 700 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 21800 Kilogr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 
10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Öfer-Bahn nach der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 3800 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Bres- 
lau-Freiburger Eisenbahn, 5000 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 40 700 Klgr. (gegen 19 000 
Kilogramm in der Vorwoche). 


Ausweise. 
Wien, 12. Juli. Ausweis der österreichischen Südbahn. Ein- 
nahme 760 964 Fl., Plus 30 652 Fl. 
Wien, 12. Juli. Ausweis der österreichisch-ungarischen Staats- 
bahn. Einnahme 639 267 Fl., Plus 32 054 Fl. 


Z. Hirschberg, 10. Juli. [Handelskammerbericht II.] 
Für die Garnbleichen hatte der etwas lebhaftere Verkehr, welcher 
sich in einigen Hauptdistrieten der Leinweberei zeigte, sowie die durch 
Militärlieferungen besonders für starke Nummern erhöhte Nachfrage 
günstige Folgen und brachten während des ganzes Jahres volle Be- 
schäftigung. Die Garnbleiche von Silberstein in Arnsdorf bleichte circa 
11000 Schock Leinengarne. Die Bleichpreise hielten sich allerdings auf 
nur mässig lohnendem Stande, Eine Aufbesserung dürfte nur dann zu 
erzielen sein, wenn, wie immer wieder betont wird, durch Wieder- 
aufnahme des früher zwischen Deutschland und Oestereich bestandenen 
Veredelungsverkehrs den schlesischen Leinengarnbleichen das für 
sie nothwendige erweiterte Absatzgebiet neu eraikien wird,. welches 
ihm früher viel Arbeit zuführte. Die Gevers & Schmidt'sche Teppich- 
fabrik in Schmiedeberg hat durch besondere Anstrengungen mit Aus- 
nahme der stillen Saison von Mai bis gegen Ende Juli ausreichende 
Beschäftigungen gehabt und die auf Lager gearbeiteten Teppiche ver- 


kauft. Die früher erhobenen Klagen über die die Fabrikation von 


Smyrna-Teppichen so sehr erschwerenden und so stark belastenden 
Ansprüche von Muster und Farben werden noch mehr betont, und 
wenn dadurch der Nutzen am Fabrikat ohnehin schon ganz ungenügend 
ist, so wird derselbe durch das ungeschäftsmässige Vorgehen der Con- 
currenz im Creditgeben ete. noch vollends herabgedrückt. Die 
Plüsch- und Chenillefabrik von nn & Comp. in Schmiede- 
berg nennt das abgelaufene Jahr das schlechteste seit Jahrzehnten. 
Der mit Anfang des Jahres angetretene Rückgang der Garnpreise ver- 
ursachte, verbunden mit dem Nachlassen des Begehrs, ihren Artikeln 
eine beträchtliche Entwerthung der Bestände, deren Verkauf von vielen 
Sorten à tout prix erstrebt wurde. Zahlreiche Fallimente erhöhten 
die Krisis. Die Geschäfte nach Oesterreich-Ungarn litten unter der 
Mitte des Jahres eingetretenen Zollerhöhung. Das neue Jahr begann 
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unter sehr schlechten Auspicien und ist von demselben schwerlich eine 
Besserung zu erwarten. 

„ Zink -Industrle. Nach einer Mittheilung der „Börs.-Ztg.“ ist der 
Absatz der Schlesischen Zinkgesellschaft an Zinkblechen im Quantum 
gegenüber dem Verkehr im 1. Semester des laufenden Jahres ganz er- 
heblich zurückgeblieben und immer noch, obwohl der Zinkpreis nach 
Londoner Notiz sich kaum noch 14!/, Mark loco Breslau ausrechnet, 
und nach dieser Basis die Zinkgesellschaft ihre Blechpreise calculiren 
muss, bleibt der Absatz schleppend. Man hat angeregt, eine Vereini- 
gung der Zinkhütten herbeizuführen, um den Rohzinkpreis nicht unter 
16 Mark gehen zu lassen, doch dürfte sich bei den schlesischen Hütten 
kaum Geneigtheit zu einer derartigen] Abmachung zeigen, zumal die 
belgischen Werke die bisher vereinbart gewesene Productionsbeschrän- 
kung anscheinend nicht streng durchgeführt haben. — Die fürstlich 
Hohenlohe'sche Verwaltung inscenirte also den Bau eines neuen Zink- 
blechwalzwerkes in Hohenlohehütte, welcher bereits energisch gefördert 
wird, nicht zu sehr günstiger Zeit. Unter diesen Verhältnissen werden 
wohl die G. v. Giesche'schen Erben von der geplanten Errichtung 
eines Zinkwalzwerkes in Schoppinitz auf Wilhelminehütte absehen, 
wenigstens verlautet in letzter Zeit nichts, dass an eine neue Ausführung 
des in neuester Zeit in den Verwaltungskreisen erörterten Planes in 
Bülde geschritten werden soll. 

„Vereinigung der rheinisoh-westfälisohen Düngemittel-Fabri- 
kanten. Nach einer Meldung der „Nat.-Ztg.“ hat sich in Dortmund 
eine Actiengesellschaft für den Vertrieb der Erzeugnisse sämmtlicher 
Düngemittel-Fabrikanten Rheinland-Westfalens gebildet. Für dieses 
Verkaufssyndicat in Actienform wird hauptsächlich das aus Thomas- 
schlacken gewonnene Phosphatmehl in Betracht kommen, welches in 
immer grösseren Mengen verbraucht wird, während andererseits bei 
der immer zunehmenden Anwendung des Thomas-Verfahrens für Stahl- 
erzeugung auch die Gewinnung von Thomasschlacken sich wesentlich 
gesteigert hat. 

è Leipziger Disoonto-Gesellschaft. Wir haben bereits die seitens 
der Aufsichtsrathsmitglieder eingereichten Vergleichsvorschläge und 
die daraufhin beschlossene Vertagung der Verhandlung gemeldet. 
Ueber den stattgehabten Termin wird * „B. T.“ ferner geschrieben: 
Auf Wunsch der Parteien trat der Gerichtshof nicht in die Verhand- 
lung ein, sondern äusserte sich nur auf Grund der eingereichten Klage 
ünd angesichts des Fehlens jedes andern Materials dahin, dass die 
Actionäre bei. voller Durchführung des Processes nicht das Mindeste 
erhalten dürften, so lange nicht die Gläubiger voll befriedigt seien. 
Da der Letzteren Forderungen aber über 4 Millionen Mark betragen, 
und die Kosten des gewiss vier Jahre dauernden Processes wohl 
½ Million Mark erheischen würden, abgesehen von der Ver- 
zinsung der eingeklagten Summe, so bleibe bei dieser Sachlage 
es den Actionären überlassen, zu erwägen, ob der gebotene Vergleich 
acceptabel sei oder nicht. Zudem böte sich noch die Schwierigkeit 
der Vollstreckbarkeit gegen die ausländischen Aufsichtsrathsmitglieder 
von Lanna und Gröbe in Prag, welche Vollstreckbarkeit erst nach 
Beendigung des Processes durch Klage bei den österreichischen Ge- 
richten zu erlangen sei. Die Angelegenheit steht nunmehr so, dass 
der Aufsichtsrath zu einem Opfer von 1600000 M. bereit ist. Nach 
allgemeiner Schätzung liegen in der Masse der Leipziger Disconto-Ge- 
sellschaft ungefähr 60 pCt. — wovon 45 pCt. bereits zur Auszahlun 
gelangt sind. Bei einem Eingehen der Gläubiger auf den vom Auf- 
sichtsrath gebotenen Vergleich würden also ungefähr 70 pCt. auf die 
Gläubigerschaft entfallen. 


Schifffahrtsnachrichten. e 
Gross-Glogau, 10. Juli. [Original-Schifffahrtsberichlt 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 


‚Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 6. Juli bis incl. 


9. Juli: Am 6. Juli: Dampfer Nr. 3, 12 Kähne leer von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Loebel“,- 10 Kähne mit 1100 Ctr. Güter von do. 
nach do. Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer von Breslau nach Stettin. 
Herrmann Hoffmann, Schwusen, leer von Herrndorf nach Lübchen. 
19 Kähne mit 46 950 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. 10 Flösse mit 
41 Boden von do. nach do. Am 7. Juli: Dampfer „Agnes“, 8 Kähne 
leer von Stettin nach Breslau. Dampfer „Schönfelder“, 6 Kähne mit 
7500 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Martha“, 8 Kähne leer 
von dọ. nach do. Dampfer „Küstrin“, mit 200 Ctr. Güter von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Bertha“, leer von do. nach do. 13Kähne mit 
24300 Ctr. Güter von do. nach do. Am 8. Juli: Dampfer „Anna“, 
6 Kähne mit 13200 Ctr. Güter von Stettin- nach Breslau. Dampfer 
„Koinonia“ mit 500 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Königin Luise“, 1 Kahn mit 5000 Ctr. Güter von do. nach do. 
Dampfer „Breslau“, leer von do. nach do. 31 Kähne mit 67500 Ctr. 
Güter von do. nach do. Am 9. Juli: Dampfer „Nr. 1“, 9 Kähne mit 
10300 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr. 2“, 13 Kähne 
mit 1200 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Adler“, 4 Kähne mit 
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7600 Ctr. Güter von ao. nach do. Dampfer „Prinz Karl“, 5 Kähne mi 
8200 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Posen I“, 9 Kähne leer 
von do. nach do. Dampfer „Christian“, 1 Kahn mit 1950 Ctr. Güter 
von Breslau nach Stettin. Herrmann Midek, Köben, Faschinen von 
Saabor nach Beichau. August Furchner, Köben, leer von Boyadel nach 
Breslau. 27 Kähne mit 59110 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin, 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Katharina von 
Steenbock, Herr Azel Graf 
von Schlieffen, Helſingborg. Frl. 
Gertrud Seliger, Herr Sieg⸗ 
bert Hoff, Haynau. 
Verbunden: Herr Dr. med. A. 
Dietrich, Frl. Gertrud Hahn, 
Schwedt. Herr Rechnungsrath 
Ludwig Neumann, Frl. Lniſe 
Pollack, Schweidnitz. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Pr.⸗Lt. v. Waldow⸗Waldows⸗ 
hof, Waldowshof (Friedeberg). 
55 Sec.⸗Lt. Hans v. Wodtke, 
reitenberg. — Eine Tochter. 
rn. v. Hatten, Lemitten. Herrn 
rediger O. Stieglitz, London. 
rn. Poſtſecr. Karger, Breslau. 
errn Dr. Inlius Brzoska, 
traßburg i. E. À 
Geftorben: Herr Generalarzt Dr. 
vang Büttner, Berlin. Frau 
farrer Hedwig Schütze, geb. 
arnack, Marwitz. Herr Stadt- 
rath a. D. Wilhelm Geuſch, 
Kottbus. Herr Pfarrer Auguſt 


13 Flösse mit 56 Boden von do. nach do. 


Als ein gefundes, nahrhaftes 
und leicht zu bereiten es Ge: 
tränt empfehlen wir unſer ga- 
rautirt reines, entöltes [7540] 


Cacaopulver, 


à Pfd. 2, 2,20, 2,50, 2,65 u. 3M. 
Cacao van Houten, 
Cacao Grootes, 
Cacao Gaedke, 
Cacao Lobeck, 
Cacao Suchard. 
Großesvager vonhocoladen 
deutſcher u. ansländiſcher Fabri⸗ 
kate von 0, 80 bis 2,50 M.propfd. 


E. Astel & Co., 


Thee⸗Haudlung, Albrechtsſtr. 17. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


Ein tüchtiger 


Heſegenheilsdichler 


kann empfohlen werden. Näheres in 
der Exped. der Bresl. Ztg. 


Nowack, Waltersdorf (Sprottau). FEE 


Angekommen eine 
neue Sendung 


vorzüglichen 
Sommer kleres. Hennin 8 
½1 20, Shio 25 Pf.“ Ohlauerſtr. 


Local kühl und angenehm. 
Elektr. Beleuchtung. 


Heute: 
Delicate Krebs- 


ſuppe, Ente 
er- Br än, mit Schmorkohl 
„Drei Kränze. u. ſ. w. 


Einranmungen a bi in eigener Lak ebe an 
gefertigt. Bruno Bichter, Kunsthandiung, Breslau, Schlossohla 


An gekommene Fremde: 


Hôtel weisser Adler, Rother, Kfm. 
Pluͤnnecke, Kfm., Stuttgart. Thaler, Privatier, Glogau. 
Müller, Kfm. 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff, Fr. Bötzel, Bromberg. 


Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 


„Gablonz. 
‚ Gtefeld, 


Stursberg, Kfm., Rudolſtadt. 


Gerlach, Predigtamtscand., 
Dobberphal. 


Rittmeiſter, Militſch. Fr. Landräthin Gerlach, n. Armhein, Kfm., Odenkirchen. 


Commerzienrath, 
Ochtrup i. Weſtf. 


Laurenz, 


Ruſſ.⸗Polen. 
Küpper, Director, Berlin. 
Böcler, Kfm., Hamburg. 


Schüddekopf, Kfm., Berlin.] Hegenſcheid, Generaldirector, 


Steffen, Ingenieur, Wien. 
Max Ney, Kfm., Leipzig. 
Girardoni, Ingen., Dresden. 
Gerke, Fabrikbeſ., Lodz. 
Schwartz, Hotelbeſ., Lodz. 


Heinrich Crohn, Kfm., Berlin. | Blomeyer, Lieut. u. Rtgtsbef., 
Schäfer, Fabrikbeſ., Finſter · 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 


Freiherr v. Freitag, Rentier, Vogt, Fabrikbeſ., Döbeln. 
“> a Gftorff, Hannover.] Sommerlatte, Fabrikbeſitzer. - 


Blank, Rigtsbeſ., n. Fam., 


Sorka, Galizien. Johannes, Oekonom, Roſtock. 
Rigtsbeſ., Meyer, Oekonom, Berlin. 


von Suchorski, 


Fr. Ob.⸗Reg.⸗Rath v. Rebeur, 
Paſchwitz b. Oppeln. 
Fr. v. Dombrowska, Nozi. 


I; Domeczko. Behrendt, Kfm., Nürnberg. 

Hötel du Nord, 
Frau Libzky, Rentiere, n. T., Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Schimmelfennig, Hptm. a.D., Lucht, Kfm., Berlin. 


Schaller, Kfm., Hohenſtein. 
Sachs, Student, Hirſchberg. 
Hopmann, Kfm., Heilbronn. 
Koͤnigshuͤtte. Guttmann, Kfm., Köln. 
Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 
Büttnerftr. 33. 

Bernftein, Kfm., n. Fam., 


Gleiwitz. 


Warſchau. 

tovo, Poſen. Kempner, Kfm., n. Fam., 
Kaliſch. 

Schnellendorf.] Preußet, Kaufm., n. Frau, 
Tarnowißz. 


walde. Freymann. Kfm., Berlin. 
Kattner, Kaufm., n. Sohn, 
gen Inowrazlaw. 
; Berlin. Hoffmann, Kfm., Werntels- 
kirchen. 
Cann, Kfm., Berlin. 


Ruſſiſch⸗Polen. Briemer, Oekonom, Görlig. Goldbach, Kfm., Kattowitz. 
Leffmann, Kfm., Gablonz. Bethge, herzogl. Stallmeifter, Kroch, Kfm., Berlin. 


Schäfer, Kfm., Bonn. 

Erasmus, Kfm., Aachen. 
Schröder, Kfm., Aachen. 
Silberbach, Kfm., Bonn. 


Rauden. Peifert, Kfm., Lublinitz. 


Hôtel z. deutschen Hause Biedermann, Kfm., Neiffe, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Knappe, Bauinſpect., Berlin. Friede, Kfm., Gleiwitz. 


Kube, Kfm., Brieg. 
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Geurszettel der Breslauer Börse vom 12. Juli 1888. 


WMechsel-Course vom 11. Juli. 
Amsterd, 100 Fl.] 2½ kS. 169,50 B 


Amtliche Course (Course von 11—12¾). 
Auslündische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


; do- do. 2½ 2 1. 168,60 G vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. a ö 
* London 1L. Strl.] 2½ kS. 20,41 bz rs. = RR = 92.00 B Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. Breslau, 12. Juli. Preise der Cerealien. 
do. do. |2113 M.] 20,35 B y R.. 4 ` 2 67,50 bz Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
la ; do. do. A./O.| 4%½ 6740 G B te ttl W 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. | 80,75 G . e A E 67,50 bz Br. Wsch.St.P.*)| 1½ 1¾]— = gu mittlere gering. Waare 
eg, a 5 |KkS. 7 2 Pap. K FJA 4½ — En en 7 a I T höchst. niedr. — niedr. höchst. niedr. 
arsch. 100 SR. 5 | XS. |194,25 bz le eg SE — üb.-Büch.E* 4 - — 4 ji 
Wien 100 Fl. 4 KS. 1163,10 B 8 —— . ** Mainz Ludwgsh.|31/a| 4½½ 105, B 1050 B weisen, weisser 7 10 16090 1070 16020 180 1 20 
do. do. |4 |2 1020 B . Golde eee Marienb.-Mlwk. % |1 | — T: Weizen, gelber] 17|— 1680 16130 | 18) 10 | 15190 | 15/70 
Inländische Fonds. ee reg | 9%10220bzB 8 83,10220bB S] *) Börsenzinsen 5 Procent. 5 12. — [11/80 | 11160 | 11130 | 17/10 10/80 
vorig. Cours. heutiger Cours.) do. Pap.-Rente 5 73.15 bz 73.10820 ba „| A Gerste. 1330 | 12]80 | 12130 | 11/30 1080 1030 
i 50 5 usländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
, e lea a A 
5 cons. Anl.] 4 107,10 bzG 10120 = do: Por 4 g — etw. 23 ba Frans. Stb. 40 3% * i {| Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—-0,09—0,10 M. 
do. 0. z 5000r] Poln. Liq.-Pfdb.4 | 53,70 bzG. =| 53,80 bzB Breslau, 12. Juli. [AmtlicherProducten-Börsen- 
do. Staats-Anl. = S| do. Pfandbr...|5 |59,70475bz6 S| 59,50 bzB < Bank-Actien icht.] Roggen 1000 Kilogramm) fester 
do. -Schuldsch. Fhorsoe $| 40. do. Ser. vls | 8 — S| Bresl. Dscontob jö 18 199,90 bzB 100 00 bes ckung! Aa Be W ; 
en Es =- — . . ekündigt — Centner, abgelauf. Kündigungsscheine —. per 
Prss. Pr.-Anl. 55| 31/1 — S| — S| do. Bod-Cred. | 4½ 88,09 B $ 8850 B X] do. Wechslerb. 5½ 4/,1100,00 G |100,10815 bz Jul 120.00 Gd., Jali-Au 8. 12000 adi Beptanher-Ditober 
Br ee 4 1045 @ 30 bs 8 do. 1880 40% | 8425 bza ©] — D. Reichsb.*) . 5,20 61/,| — — 126 00 Gd., October-November 128,00 Gd., November-December 
Schi. Pfäbr.altl ER ER = do. do. klj4 | — gj — Schles. Bankver. 5½ 6 |119,50 B 119,30 b [131.00 Gd. 
je rege 31% — . 101,80 bz 2 do. 1883 do.j6 | — = do.Bodenered.|6 |6 121,00 6 1121,00 b | Hafer (per 500 Kgr.) gk. — Ctr., per Juli 111,00 Gd., 
do eee So A ER zo — * Credit. 8½ 1 = Juli-August 110,50 Br., Beptember-Octeber 11200 Br. 

F 8 0 0. 5 1— 97,75 bz ) Börsenzinsen rocent. Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
do. Rusticale| 3½ 101.9088085 ba 101.90 Orient- Anl. II 5 | 3950 b 5940 B = í titäten à 5000 Kilogramm —, per Juli 
= = n $ 101,75 B 101.90 bzB Italiener ...... 5 — B 98.00 G Industrie-Papiere. 4050 Br. een 46,50 Br., September-October 46,50 Br. 
d0. x do. 41 191,9 G 101,90 bzB Rumän. Obligat. 6 105,90 B 105,99 B aueh: 5½ 6 (138,00 B 1137,50 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. Rustie. II. 4 101 75 B 101 80 ib = Zr = 94.00 B 94,09 bzB 3 8 F = 2 5 ohne 9 N — 8 

. k . = z — ker 4 ý E 2 Kündigungsscheine —, qu N „Joer 32, „ Juli- 
do. Li 0 II r 0 Türk. 1865 Anl.|1 |eonv. 14,90 bz | conv. 14,75 bz| do. Spr.-A.-G.|12 | — | — * August 50.70 0d, 70er 32,00 Gd., August-September 51,20 Gd., 
N 101,90 bzB do.400Fr.-Loos.| —| 37.25 G 37,00 B do. Börs. Act. 5½ 51a] — — September-October 51,50 Gd. 

i Posener Pfdbr 102 70 bzB Beyp 8 3 85,80 G N de. Hi 4 1 s un Zink (per 50 Kilogramm) une 1 Be en 
7 “ 5 a — š — 1 n n n -Mar 
0 =: — 3 101,60 bia i Rahz 6 9350 B E a 0 8 58,1050 bz| 59,25 860,50 a ae 2 an . in $ 0 als we 
enr la = — Erdmnsd. A.-G. 0 — — 3 9 
Rentenbr., Schl., 4 105,30 B 105.10 bz Inlündische Eisenbahn - Prioritäts-Obligationen.| Frankt.Güt.-Eis|6 | 6¼ — w ͤ 11173 bor. a 
do, Landeselt.4 | — => Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 103,40 bzB 1103.40 B 0-S.Eisenb.-Bd.|O | 0 8900 bz | 89,00 bz R r den 101 46,50 Mark. 
Schl. Pr.-Hilfsk.| 4 102.95 3, 10 bzB|103,00 B do. K. 4 103,0 bzB Oppeln. Cement. 2 2½ 127,00 G 129,0 bz fg irits und une brd (excl. 50 u 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. do. 3½ 101,60 B 101,65 bzB do. 187604 |103,40 bzB Grosch.Cement.|7 114] — 208,00 G p — der 12 uli: 50er 50,70, 70er 32,90 Mark. 
Tnländische Hypotheken-Pfandbriefe, Oberschl. Lit. D. 4 103,40 bzG Cement Giesel] — 10½ 157,75 B 15700 bz . e 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 100,15 bz 100, 1015 bz do. Lit. E. 3½ 101,60 B Schles. Dpf. Co. Magdeburg, 12. Juli. Zuckerböürse, 
do. rz. à 100 4 103,10 bz 103,00 bz 2 do. F..|4 |103,40 bzG (Priefert) |— | — [129,00 @ 12000 G ? 11. Juli. 12. Juli, 
do. rz. à 110| 4½ 112,15 bz 112,15 bz 48. 40, 1 10040 bsa do. Feuervs.. 31 ¼ 81 p. S t. — ſp.St. — [Rendement Basis 92 pt.. 23.60-24.00 | 23,70 2400 
do. rz. à 100 5 105,00 bzB 105.00 B A. 187 „ do. Lebenvers. 0 3½ p. S t. — fp. St. — [Rendement Basis 88 POt. .. ... . 22,50--23,00 | 22,65—23,00 
do. Communal.| 4 102,50 G 102,50 G do. 18744 103,40 bad do. Immobilien 5 5½½ 108,10 bz 108,0 & Nachproducte Basis 75 pCt. . . . 16,30 —18,70 | 16,30—18,80 
Goth.Gr.-Cr.-Pf. 3% — — 45 «+7, [103,40 bzG do. Leinenind..|&1/,] — 133,00 bz |132,35825 bz[grod-Rafnade fl. p } 29,25 
ationen industrieller Gesellschaften, = ha 40 104,20 B do. Zinkh.-Act.| 6½6½ — = Brod-Raffinade . . 238,75 29,00 | 28,75—29,00 
Brel. Streb =: ; % 110340 bs do. do. St.-Pr.| 6¼& 6ö'- — = |— em. Raffinade IL.....:....... 2750—2825 | 2750—2825 
b 4 1 — do. 188...|4 | — # ` i o 
Dnnrsmkh. Obl. 5 ER j.-Oder-Ufer ..\4 103.40 bz do. Gas- A.-G..|6°/,| 6 | — 21 = bd C 26,75 26,75 2700 
Henckel’sche If 9 Siles.(V.ch.Fab)|5 | 6 11700 etw 5218,00 Tendenz am 12, Juli: Rohzucker fest irte fest, 
Part.-Obligat...\ay,| — „ Laurahütte. . ½ | — 100 bzG 110% @ : 
Kramsta Öblig.5 | — — 2 Ver. Oelfabrik.|& | 5½ 93,40 ba | 93,00 bd 
Laurahütte Obl.| 41/,1104,10 G 104,00 G Fremde Valuten. — — 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 106,00 @ 106,00 G Oest. W. 100 Fl... 163, 20 bzB [163,30825 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl. 4 [103,00 B 102,75 bz Russ. Bankn. 100SR. 19450 bz li 75 bz — 
z à > N * * g 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles: f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d. Inseratentheil: O. Meltzer; sömmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


